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Groſchen. 


Die Demolratie in Polen zurüllgedrängt. 


Der 16. November 1930 iſt zu einem geſchichtlichen 
Ereignis in Polen geworden. 55 1 
Der Parlamentarismus, wie ihn der Weſten Europas 
kennt, iſt verſchwunden. 8 

Der 16. November hat dem polniſchen Staate eine 
neue Regierungsform gegeben, die ſchon in Kürze durch 
Beſchlüſſe des neuen Sejm zu Papier gebracht und Ver⸗ 
aſſung genannt werden wird. 

Die Regierung, die ſeit 1926 gegen den Willen der 
Volksvertretung regiert hat, wird nun durch die Zahl der 
Mandate, die ſie ſich genommen hat, eine Art „parlamen⸗ 
tariſches“ Abſolutorium erhalten. Sie wird nach außenhin 
behaupten können, daß ſie ſich auf den Willen des Parla— 
ments ſtützt. 

Pilſudſkis Wunſch, ſeine Regierungsform durch das 
Parlament zu ſchützen, iſt erreicht. 


— — 
— — — — — — — — — — — 


Es iſt heute noch nicht möglich, den Wahlausgang voll 
und ganz zu beurteilen. Es iſt noch nicht möglich, ſeſtzu⸗ 
Iren, welcher Prozentſatz des „Wahlerfolges“ der Sanaria 
urch den Wahlterror entſtanden iſt, welcher Prozentſatz 
auf die ſo koſtſpielige Wahlpropaganda, die die Agitatioa 
der mittelloſen Gegner mundtot gemacht hat, und welcher 
Prozentſatz auf das Konto der Unaufgeklärtheit 
der polniſchen Wählermaſſen zu ſchreiben ift. 
Wie 1923 der „Chjena“ blindlings die Stimmen in den 
Schoß gelegt wurden, ſo wurden ſie heute in noch größerem 
Maße der Sanacja geſchenkt. 1 

Ungefähr 248 Mandate ſind die unbedingte Mehrheit 
des 444 Abgeordnete zählenden Seim. 


—. — — — — — |! — — — 


In Deutſchland wurde vor kurzem der Reichstag ge⸗ 
wählt. In Oeſterreich die Nationalverſammlung. In bei⸗ 
den Staaten hat die Demolratie, beſonders aber die Sozial⸗ 

emokratie ihren Beſitzſtand erhalten, ja vergrößern können. 
Der Gedanke Demokratie iſt bei der Arbeiterſchaft des We⸗ 
ſtens feſt im Herzen verankert. In Polen hal dieſer Ge⸗ 
danke von 444 Abgeordnetenſitzen nur gegen 80 des Zentro⸗ 
linksblocks erreichen können. 

Womit iſt dieſe Erſcheinung zu erklären? Durch In⸗ 
differenz der Maſſen? Durch Unaufgeklärtheit? Durch 
den Analphabetismus? Wenn man die Wahlergebniſſe im 
früheren öſterreichiſchen und deutſchen Teilgebiet mit denen 
in den übrigen Teilgebieten Polens vergleicht, ſo kommt 
man zu dieſer Feſtſtellung. Denn dort iſt die Niederlage 
des demokratiſchen Gedankens faſt gar nicht zu bemerken. 
5 ei uns aber in Kongreßpolen iſt jie in faſt allen Wahl⸗ 

ezirken zu notieren. ale: 


— 


— — — — — — — — — 


Vielleicht iſt es für unſer Land heilſam, daß der Wahl⸗ 
ausgang ſo und nicht anders iſt. Die Demokratie erfordert 


eme klardenkende Bürgerſchaft. Es iſt für fie immer eine 
efahr geweſen, wenn ſie ſich auf Maſſen ftüßt, die für 


ndlungen empfänglich ſind. f 
9 Polen hat während der 12 Jahre ſeines unabhängigen 
ebens dieſe Wandlungen 16 0 dreimal erlebt. Auch wäh⸗ 
dend verſchiedentlicher Selbſtverwaltungswahlen trat dieſe 
rſcheinung in den Fordergrund. 
M Die Wahl am Sonntag iſt ein neues Bildungsmittel 
r das Volk in Polen. Es wird anhand der neuen Er⸗ 
ahrungen vergleichen und hoffentlich für die Zukunft den⸗ 
en lernen. NER 55 - 
; Der ſogenannte „Unparteiiſche Regierungsblock“ hat 
m neuen Sejm die unbedingte Mehrheit. Wenn er eine 
qualifizierte Mehrheit für dieſen oder jenen Beſchluß nötig 
daten wird, ſo wird er ſie ebenfalls bekommen. Der Wahl⸗ 
usgang wird auf manche Abgeordnetenklubs, die nicht zur 
ranacſa 1 9 derart einwirken, daß auch die qualifi⸗ 
zlerte Mehrheit mühelos erreicht werden wird. 
Der Regierung ſteht nun nichts im Wege: Die „ſtören⸗ 
t, zankenden, die Arbeit erſchwerenden Parteien“ ſind 
auf den zweiten Plan zurückgedrängt. Der Weg iſt frei, 
um die Arbeitsloſgkeit zu befettigen, die Wirt⸗ 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftsſtnuden von 7 Uher früh ble 7 Uhr abends. 
Speech under des Scheiftleiters täglich von 2.30 —3.30. 


ſchaftskriſe auf allen Gebieten des ſtaatlichen Lebens 
abzuſchaffen, die Steuerreform durchzuführen, das 
Minderheitenproblem zu löſen. Der Weg iſt 


frei, um aus dem wirtſchaftlich darniederliegenden ein 
blühendes Polen zu machen, in dem Wohlergehen 
herrſcht. 


Das Voll in Polen hat dieſe Verſprechungen der „Sie⸗ 
er“ in der Vorwahlzeit gehört. Es hat ihnen vertraut. 
Es erwartet nun, daß die „Sieger“ Wort halten. Denn 
wenn dieſes Wort nicht gehalten wird, ſo werden die Wäh⸗ 
ler Polens lernen und denken. 

In dieſem Falle aber wird es in der Zukunft nur zwei 
Wege haben: Die andere Diktatur, die kommuniſtiſche, 
oder die am Sonntag verpönte Demokratie. 


Die Deutſchen in Polen haben am Sonntag eine 
ſchwere Niederlage erlitten. Von 19 Mandaten der Deutſch⸗ 
bürgerlichen und unſeren zwei ſozialiſtiſchen find nur 5 
Deutſchbürgerliche übrig geblieben. ö 


Kongreßpolen blieb, was umſo ſchmerzlicher iſt, ohne 


deukſches Mandat. Die Sejmvertretung der DS AP. 
beſteht nicht mehr. Auch die Deutſchbürgerlichen haben ihrs 
Vertretung verloren. Weder Abg. Utta noch Abg. Will 
wurden wiedergewählt. f i 

Das deutſche Volk in Kongreßpolen hat keine parla⸗ 
mentariſche Stütze für ſeine kulturellen Belange. Der Ver⸗ 
luſt iſt für uns wie für die deutſchbürgerlichen Kreiſe 
ſchmerzvoll. 8 


—— — — — — — — — — 


Das Lodzer Ergebnis iſt für jeden denkenden Menſchen 


eine ſchwere Enttäuſchung. Sie kann nur durch die Erſchei⸗ 


nung erklärt werden, daß auch bei uns die Unwiſſenheit 
und Unaufgellärtheit unter den polniſchen Arbeitermaſſen 
ſehr groß iſt. Aus den Stimmbezirken erhielten wir Nach⸗ 
richten, daß das phyſiſche Proletariat entweder die 22 oder 
die 1 gewählt hat. Die 7 wählte vornehmlich die intel⸗ 
ligentere Arbeitnehmerſchaft. 

Unſere deutſchen werktätigen Wähler ſind, wie wir 
das überall, auch ſpäter bei der Stimmenzählung feſtſtellen 
lonnten, der Parole ihrer Organiſation gefolgt. Sie 
ſtimmten faſt alle für die Freiheit und Demokratie. 


— 


— 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime · 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Grofchen. Stellengeſuche 50 Prozent. Stellenangebote 
8 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Drudzeile 1.— Zlotu; falls 


8. Jahrg. 


iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Sie ſind heute ſämtlich enttäuſcht, da ſie ohne Vertre⸗ 
tung geblieben ſind. Sie werden in neuer mühſamer Arbeit 
ihr Befreiungswerk fortführen müſſen. 

Schmerzlich ift, daß das ſozialiſtiſche Proletariat in 
Lodz 15 ſelbſt zerfleiſcht hat. Der jüdiſche ſozialiſtiſche 
„Bund“ hat für eine eigene Liſte geſtimmt und über 7000 
Stimmen verloren. Die Poalej Zion über 2000 Stimmen. 


Die bürgerlichen Juden, die im lezten Seim 13 Man⸗ 
date beſaßen, ſind auf 6 Mandate zurückgegangen. Die 
Frage der jüdiſchen Minorität iſt alſo, was den parlamen⸗ 
tariſchen Boden betrifft, bis auf die 6 Abgeordneten 


„gelöit“. 


Die Weißruſſen find aus dem Sejm vollſtändig 


verſchwunden. Die über 5 Millionen Ukrainer, die im 
letzten Seim 49 Mandate beſaßen, beſitzen nunmehr nur 
20 Mandate, trotzdem ſie in geſchloſſener nationaler Front 
geſtimmt haben. 5 
In 7 ulrainiſchen Wahlbezirken hat die Sanacja 
alle Mandate „erhalten“, da die ukrainiſchen Liſten ein⸗ 
fach als ungültig erklärt wurden, ebenſo wie die der 7. 
Alſo iſt e ukrainiſche Frage „gelöſt“ und die. 
„Paziftzterung“ der Oſtgebiete⸗durchgeführt. 


Die Kommuniſten haben ihre Arbeit der Zerſchlagung 
der Arbeiterſchaft glänzend durchgeführt. Abertauſende 
Stimmen wurden aufgeboten, aber trotzdem fie diesmal eme 
freie Wahlagitation durchführen konnten, nur fünf Mandate 
erreicht. In Bendzin erhielten fie anſtatt 3 nur 1 Mandat. 
Mancher Arbeiter wird nun darüber nachdenken können, 
welchen poſitiven Nutzen ihm die Stimmenabgabe für die 
Kommuniſten bringen wird. 

Das Thema „Sejmwahlen am 16. November in Po⸗ 
len“ iſt durch dieſe Feſtſtellungen noch lange nicht erſchöpft. 
Die einlaufenden Nachrichten werden intereſſantes Mate 
rial zur Anſtellung von Betrachtungen geben. 

Eins können wir heute ſchon feſtſtellen: Die Sanacja 
jet den Weg frei, um das wirtſchaftlich darniederliegende 

and aus der großen Not zu befreien. 

Nicht wir, die wer einen anderen Weg gegangen find, 
ſondern die 101 Tauſend in Lodz und die Millionen in 
Polen, die die 1 in die Urne legten. erwarten die Einhal⸗ 


.. 2 — — —l[tkuüng des gegebenen Wortes. 


Die Wahlergebniſſe in den einzelnen 
Wahllreiſen. 


Wahlkreis 1 (Warſchau⸗Stadt) 
Stimmberechtigte 711 107, abgegeben 460 150, ungül⸗ 
tig 1375. 
Liſte 1 — 185 140 Stimmen — 7 Mandate 
Liſte 4 — 82 101 Stimmen — 3 Mandate 
Liſte 7 — 32 384 Stimmen — 1 Mandat 
Lise 17 — 39 742 Stimmen — 1 Mandat 
Liſte 18 — 32 660 Stimmen — 1 Mandat 
Liſte 22 — 40373 Stimmen — 1 Mandat 


N 2 (Warſchau⸗Land, Radzymin, Minft-Mazoiv.). 


iſte 1 — 69 071 Stimmen — 3 Mandate 
? Site‘ 4 — 27 132 Stimmen — 1 Mandat 
Liſte 7 — 35 816 Stimmen — 1 Mandat 


Wahlkreis 3 (Siedlee, Sokolow, Wengrow). 
Liſte 1 — 2 Mandate 
Liſte 4 — 2 Mandate a 5 
Wahlkreis 4 (Oſtrow Maz., Bielſt Wyſokie Mazow. ). 
Abgegeben 128 623, gültige 126 768 Stimmen. 
Lifte 1 —.1 Mandat Ze 
ehe 4 — 2 Mandate 
Site 7 — 1 Mandat 


| 


Wahlkreis 5 (Bialyftof). 
Liſte 1 — 4 Mandate 
Lite 7 — 1 Mandat 
Liſte 19 — 1 Mandat 


Wahlkreis 6 (Grodno, Sumalti). 
Liſte 1 — 3 Mandate 
Liſte 19 — 1 Mandat 


Wahlkreis 7 (Lomza). 
Liſte 1 — 1 Mandat 
Liſte 4 — 3 Mandate 


Wahlkreis 8 (Ciechanow, Mlawa, Pultuſk, Przasnysd 
Makow). 
Liſte — 1 Mandat 
Liſte 4 — 3 Mandate 
Liſte 7 — 1 Mandat 


Wahlkreis 9 (Plock, Sierpe, Rypin, Plonſt). 
Abgegeben 140 858, gültig 125834 Stimmen. 
Liſte 1 — 42171 Stimmen — 2 Mandate 
Sitte 7 — 63 237 Stimmen — 3 Mandate 
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Wahlkreis 10 (Wloclawek, Nieszawa, Lipno). 
Lifte 1 — 2 Mandate 
Lite 4 — 1 Mandat 
Site 7 — 2 Mandate 


Wahlkreis 11 (Lowicz). 
Lifte 1 — 2 Mandate 
Liſte 4 — 1 Mandat 
Liſte 7 — 2 Mandate 


Wahltreis 12 (Blonie, Grodziſt, Slierniewice, Rawa, 


Grojec). 

Abgegeben 163 040, gültig 160 121, ungültig 2921 
1 5 5 

Liſte 1 — 61473 Stimmen — 3 Mandate 

Site 4 — 36326 Stimmen — 1 Manda: 

Liſte 7 — 43 175 Stimmen — 2 Mandate 


Wahlkreis 13 (Lodz⸗Stadt). 
Stimmberechtigt 356 352, abgegeben 263 301 St. 
Liſte 1 — 101052 Stimmen — 4 Mandate 
Liſte 17 — 27749 Stimmen — 1 Mandat 
Liſte 22 — 53710 Stimmen — 2 Mandate 


Wahlkreis 14 (Lodz⸗Land, Laſk, Sieradz). . 
Abgegeben 202 454, gültig 199 926, ungültig 2523 
Stimmen. 


Liſte 1 — 67 526 Stimmen -- 3 Mandate 
Site 4 — 28 153 Stimmen — 1 Mandat 
Liſte 7 — 55 342 Stimmen — 2 Mandate 


Wahltreis 15 (Konin, Kolo, Slupca, Lenczyca). 
Abgegeben 175 349, gültig 174 741, ungültig 608 St. 
Liſte 1 — 2 Mandate 
Liſte 4 — 1 Mandat 
Liſte 7 — 3 Mandate 


Wahlkreis 16 (Kaliſch, Turek, Wielun). 
Site 1 — 3 Mandate 
Liſte 4 — 4 Mandate 
Wahltreis 17 (Tſchenſtochau, Radom). 
Lifte 1 — 3 Mandate 
Liſte 7 — 2 Mandate 
Liſte 19 — 2 Mandate 


Wahlkreis 18 (Petrikau, Brzeziny). 
Liſte 1 — 43886 Stimmen — 2 Mandate 
Liſte 4 — 28 541 Stimmen — 1 Mandat 
Liſte 7 — 39 905 Stimmen — 2 Mandate 


Wahlkreis 19 (Radom, Konſkie, Opoczno). 
Liſte 1 — 71972 Stimmen — 3 Mandate 
Liſte 4 — 38 430 Stimmen — 2 Mandate 
ee Sitte 7 — 45 338 Stimmen — 2 Mandate 


Wahlkreis 20 (Kielce, Jendrzejow, Woszezowa). 
Liſte 1 — 54 061 Stimmen — 2 Mandate 
Site 4 — 28 301 Stimmen — 1 Mandat 
Liſte 7 — 62 558 Stimmen — 2 Mandate 


Wahlkreis 21 (Bendzin, Zawiercie). 8 
Wahlberechtigt 245 188, abgegeben 194 694, ungültig 
490 Stimmen. 
Liſte 1 — 117155 Stimmen — 4 Mandate 
Liſte 7 — 26038 Stimmen — 1 Mandat 
Liſte 23 — 26 459 Stimmen — 1 Mandat 


Wahlkreis 22 (Sandomierz, Stopnica, Pinczew). 
Aͤlbgegeben 131.537, gültig 130 506, ungültig 1331 St. 
Liſte 1 — 41 385 Stimmen — 2 Mandate 
Liſte 7 — 64 740 Stimmen — 3 Mandate 


Wahltreis 23 (Ilza, Wierzbnik, Kozinice, Opatow). 
Liſte 1 — 75 403 Stimmen — 3 Mandate 
Liſte 7 — 69 527 Stimmen — 3 Mandate 


Wahlkreis 24 (Lukow, Garwolin, Pulawy). 
Lifte 1 — 3 Mandate 
Liſte 19 — 2 Mandate 
Liſte 22 — 1 Mandat 


Wahlkreis 25 (Biala, Podlaſta, Radzyn, Konſtantyn, Wlo⸗ 


dawa). 

Abgegeben 124 693, gültig 116 986 Stimmen. 
Lite 1 — 34602 Stimmen — 1 Mandat 
Liſte 4 — 41076 Stimmen — 2 Mandate 
Liſte 7 — 28 936 Stimmen — 1 Mandat 


Wahlkreis 26 (Lublin, Chelm, Lubartow). 
Lifte 1 — 5 Mandate 
Liſte 4 — 1 Mandat 

Wahlkreis 27 (Zamosc, Bilgoraj, Tomaszow). 
Lifte 1 — 51427 Stimmen — 2 Mandate 
Liſte 7 — 63 685 Stimmen — 3 Mandate 


Wahltreis 28 (Krasnyſtaw, Hrubieszow, Janow). 
Liſte 1 — 56 760 Stimmen — 2 Mandate 
Liſte 22 — 66 129 Stimmen — 3 Mandate 


Wahlkreis 29 EURE Stargard, Gniew, Koscierzyna, 
Karthaus, Wejherowo). ’ % 
neh 158723, ige 158 102, ungültig 621 St. 
Liſte 1 — 31159 Stimmen — 1 Mandat 

Liſte 4 — 68 078 Stimmen — 3 Mandate 
Liſte 7 — 42 935 Stimmen — 1 Mandat 

Wahlkreis 30 (Graudenz Stadt und Land, Swieneie, Tu⸗ 
chel, Chojnica, Sempolno). 

Liſte 1 — 290% Stimmen — 1 Mandat 
Liſte 4 — 4 ! Stimmen — 1 Mandat 
Li 7 — 49 705 Stimmen — 2 Mandate 


Lodzer Bolrszerrung — Vienstag, den 18. Nopemper co. 


Gewählt und verpachtet. 


das Zündholzmonopol um 32 400 000 Polar verpachtet. — Bis 1965 dem ihwe 
diſchen Zündholzmagnaten Kreuger ausgeliefert. 


Wir berichteten vor einigen Tagen darüber, daß ſich 
die Regierung ernſtlich darum bemühe, eine Staatsanleihe 
aufzunehmen und daß das 192 Zündholzmonopol dazu 
alte ſolle, auf das es der ſchwediſche Zündholzlönig 

var Kreuger bereits ſeit langem abgeſehen hatte. 

aß die Regierung Geld braucht, iſt ſelbſtverſtändlich, zu⸗ 
mal wir ſolch eine Wahl hinter uns haben, die eine gute 
Stange Geld gekoſtet hat. Daß die ausländiſchen Kapita⸗ 
liſten ihr Geld nicht ſo ohne weiteres einer Regierung vor⸗ 
ſtrecken, kann man ihnen nicht verdenken. Geſchäft iſt Ge⸗ 
ſchäft. Der ſchwediſche Zündholztruſt hat die Erteilung 
einer Anleihe von der Pachtung des polniſchen Streichholz 
monopols abhängig gemacht und an dieſen Pachtvertrag 
für uns Bürger ſehr 1 Bedingungen geknüpft. Vor 
allem muß der Pachtvertrag bis zum Jahre 1965 gelten, 
die Staatskontrolle im Streichholzmonopol wird abge⸗ 
ſchafft, der Kreugerkonzern hat das Recht, ſo viel Streich⸗ 
hölzer in Polen zu produzieren, wie es ihm zum Geſchäft 
paßt, und hat auch das Recht, die Streichholzpreiſe in Po⸗ 
len nach ſeinem Gutdünken in die Höhe zu ſchrauben. Wir 
hatten unſere Befürchtungen über dieſe äußerſt ſchweren Br⸗ 
dingungen geäußert. Dieſe Befürchtungen haben ſich nun 
beſtätigt: Geſtern abend iſt der Pachtvertrag zwiſchen der 
polniſchen Regierung und dem Kreugerkonzern vom Finan:⸗ 
miniſter Matuszewſki im Namen der Regierung unterzeich⸗ 
net worden, wonach die Regierung von dem Konzern eine 
Anleihe in Höhe von 32 Millionen 400 tauſend Dollars 
auf 6% Prozent bei Emiſſionskurs 93 erhält, die bis zum 
Jahre 1965 zurückgezahlt wird. Dafür hat die Regierung 


dem Konzern das ſtaatliche Streichholzmonopol bis zum 
Jahre der Rückzahlung der Anleihe, alſo bis 1965 ver⸗ 
pachtet. Ob alle von dem Konzern geforderten Bedingun- 


aich 4 der Regierung erfüllt wurden, wiſſen wir noch 
nicht. 
Anleihe nicht ſo ohne weiteres hergegeben hat. 


Man kann ſich aber vorſtellen, daß Kreuger ſeine 


Die ſieghafte Regierung hat alſo nach ihrem Wahlſieg | 


jofort einen zweiten Sieg gebraucht. Und das ift die Preis⸗ 
gabe einer ſo ſicheren und ſtetigen Geldquelle wie das Mo⸗ 
nopol für einen Artikel des erſten Bedarfs. Aber unjere 
Regierung braucht eben viel Geld, und dazu haben die 
Monopoleinnahmen eben nicht gereicht. Die Streichholz⸗ 
verbraucher können ja ruhig teurere Streichhölzer ritzen. 
Hauptſache iſt, der ſchwediſche Konzern macht in Polen gute 


Geſchäfte, damit er der polnischen Regierung zu Millionen- 


anleihen verhelfen Tann. Auf dieſe Weiſe bleibt ſogar das 
Geld im Lande: vom polniſchen Verbraucher zu 5 
von Kreuger an die polniſche Regierung. 


Die Sanacja wird jetzt ihr Liedchen vom Vertrauen 
des Auslandes zur ſtarken Regierung trompeten, obwohl 
das Inland wie das Ausland weiß, daß Ivar Kreuger ſchon 
vor Jahren (als die ſtarle Regierung noch nicht im Werden 
war) nach unſerem Streichholzmonopol geſchielt hat, denn 
er als Fachmann wußte ſehr gut, was für ein Geſchäft dies 
für ihn bedeuten würde. Jeßt hat Kreuger endlich ſeinen 
Sieg: er hat von der ſiegreichen Regierung das langerſehnte 
Monopol gepachtet — weil dieſe ſiegreiche Regierung drin⸗ 
gend ſehr viel Geld nötig hat. 


Wahlkreis 31 (Thorn Stadt und Land, Chelmno, Wom⸗ 


brzezuo, Brodnica, Lubawa, Dzieldow). 

Abgegeben 156 407, davon 155 897 gültige Stimmen. 
Liſte 1 — 31313 Stimmen — 1 Mandat 

Liſte 4 — 55 828 Stimmen — 2 Mandate 

Lifte 7 — 50590 Stimmen — 2 Mandate 


Wahlkreis 32 (Bromberg Stadt und Land, Inowroclaw, 
Strzelno, Szubin, Wyrzyſk, Znin). 
Site 1 — 1 Mandat 
Liſte 4 — 2 Mandate 
Liſte 7 — 2 Mandate f 
Lifte 12 — 1 Mandat f 8 


Wahlkreis 33 (Gneſen, Mogilno, Wrzesnia, Schroda, Won⸗ 


growic, Obornili). 

Liſte 1 — 34 817 Stimmen — 1 Mandat 
Liſte 4 45409 Stimmen — 2 Mandate 
Liſte 7 — 51974 Stimmen — 2 Mandate 


Wahlkreis 34 (Poſen Stadt). 
Stimmberechtigt 139 150, abgegeben 112 287, ungü’- 
tig 427 Stimmen. i 
Liſte 1 — 36 978 Stimmen — 1 Mandat 
Liſte 4 — 63 775 Stimmen — 3 Mandate 


re 35 (Poſen Land, Srem, Kosckan, Ledzno, Ra⸗ 
wicz). 

Liſte 1 — 42 088 Stimmen — 1 Mandat 

Liſte 4 — 43 645 Stimmen — 2 Mandate 

Liſte 7 — 38 868 Stimmen — 1 Mandat 


Wahlkreis 36 (Szamotuly, Czarnikow, Chodziez, Miendrzy⸗ 


chow). 

Abgegeben 162 631, davon gültige 162 261 Stimmen. 

Liſte 1 — 33 996 Stimmen — 1 Mandat 

Liſte 4 — 55 809 Stimmen — 2 Mandate 
Liſte 7 — 41 740 Stimmen — 1 Mandat 

Liſte 22 (Deutſche Wahlgem.) — 30 716 — 1 Mandat 


Wahlkreis 37 (Oſtrow, Odolany, Oſtrzeszow, Kempen, Pl: 
Gin Jarocin, Kozmin, Krotoszyn, Goſtyn). 
timmberechtigte 210 451, abgegeben 183 168, gültig 
182 568 Stimmen. 
Liſte 1 — 37600 Stimmen — 1 Mandat 
Lite 4 — 43961 Stimmen — 2 Mandate 
Lifte 7 — 85779 Stimmen — 3 Mandate 
Wahlkreis 38 (Königshütte, Swientochlowice, Lublinice, 
TTarnowfkie Gory). 5 
Stimmberechtigte 211 615, abgegeben 196 895, gültig 
195 331 Stimmen. 
Liſte 1 — 59 343 Stimmen — 2 Mandate 
Liſte 12 — 54 383 Stimmen — 1 Mandat 
Liſte 19 — 60 467 Stimmen — 2 Mandate 


Wahlkreis 39 (Kattowitz Stadt und Land, Ruda). 
Lite 1 — 52 834 Stimmen — 2 Mandate 
Liſte 12 — 40 539 Stimmen — 1 Mandat 
Liſte 19 — 58389 Stimmen — 2 Mandate 


en n (Zehen, Bieliß Stadt und Land, Pszezyna, 
ybnif). 

Site 1— 83771 Stimmen — 2 Mandate 

1 12 — 32 536 Stimmen — 1 Mandat 

Liſte 19 — 91 496 Stimmen — 3 Mandate 

Liſte 22 — 30 862 Stimmen — 1 Mandat 
Wahlkreis 41 (Krakau Stadt). 

as 1 — 2 Mandate 

Site 7 — 1 Mandat 
Liſte 14 — 1 Mandat 


Wahlkreis 42 und 43 (Krakau Land und Wadowiee ſtehen 
noch aus). 

Wahlkreis 44 (Nowy Soncz). 
Lifte 1 — alle 6 Mandate 


Pen 45 (Tarnow, Pilzno, Brzesko, Dombrowa, Grzy⸗ 
ow). 
Stimmberechtigt 135 245, abgegeben 82 098, ungültig 
154 Stimmen. 
Liſte 1 — 33 488 Stimmen — 2 Mandate 
Liſte 7 — 19028 Stimmen — 1 Mandat 
Liſte 14 — 17568 Stimmen — 1 Mandat 


Wahlkreis 46 (Jaslo ſteht noch aus). i 
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Wahlkreis 47 (Rrzeszow, Jaroſlaw, Przeworſt, Lancıttı 7 


Niſko). 
Abgegeben 184 103, gültig 174 477, ungültig 0626 St 
Liſte 1 — 100 263 Stimmen — 5 Mandate 
Liſte 4 — 65 214 Stimmen — 2 Mandate 
Wahlkreis 48 (Przemysl). 5 
Liſte 1 — 4 Mandate 
Site 7 — 1 Mandat 
Liſte 11 — 1 Mandat 
Wahlkreis 49 (Sambor). 
Liſte 1 — 4 Mandate 
Liſte 11 — 2 Mandate 
Wahlkreis 50 (Lemberg Stadt). 
Stimmberechtigt 118 730, gültig 118 035, ungültig 
695 Stimmen. 8 
Liſte 1 — 46 549 Stimmen — 3 Mandate 
Lifte 14 — 30 918 Stimmen — 1 Mandat 
Wahlkreis 51 (Lemberg Land). 
Sitte 1 — 4 Mandate 
Liſte 11 — 3 Mandate 
Liſte 14 — 1 Mandat 
Wahlkreis 52. 
Liſte 1 — 3 Mandate 
Liſte 11 — 2 Mandate 
Liſte 14 — 1 Mandat 
Wahlkreis 53 (Stanislawow). 
Lifte 1 — 5 Mandate 
Liſte 11 — 3 Mandate 
Liſte 14 — 1 Mandat 
Wahlkreis 54 (Tarnopol). 
Liſte 1 — 7 Mandate 
Liſte 11 — 3 Mandate 
Wahlkreis 55 (Zloczow). 8 
Liſte 1 — 6 Mandate 
Liſte 11 — 3 Mandate 


Wahlkreis 56 (Kowel, Luboml,Wlodzimierz Wolynſk, Hu⸗ 


rochow). 8 
Abgegeben 138 980, gültig 127 913, ungültig 11 067. 
Lifte 1 — 113 714 Stimmen — alle 5 Mandate 
Wahlkreis &7 (Luck, Rowne, Koſtopol). a 
Lifte 1 — 5 Mandate 
Liſte 11 — 1 Mandat 
Wahlkreis 58 (Krzemienice, Dubno, Oſtrog, Zdolbunow) 
Lifte 1 — alle 5 Mandate 8 ; 
Wahlkreis 59 (Breit am Bug, Kobryn, Pruzany, Kola®ı 
Drohiczyn). » 


Lite 1 — 191913 Stimmen — alle 5 Manbate 
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Beiblatt zur Nr. 316 


Tagesneuigleiten. 


Nach den Sejimwahlen. 
Von der Wahlkommiſſion Nr. 13. 


Die Wahlkommiſſion Nr. 13 (Lodz⸗Stadt) für den 
Füadtbereich Hr war bis geſtern flüh mit der Feſtſtellung 
N Wahlergebnif e in unſerer Stadt beſchäftigt. Die ganze 
Boch hindurch waren der Wahlkommiſſar Dr. Skalſki, der 
worlibenbe der Wahlkreiskommiſſion Bezirksrichter Kor⸗ 

in⸗Korotkiewicz, der Sekretär Dytberner ſowie die Kom⸗ 
miſſionsmitglieder Waszkiewicz, Ewald und Direktor Ka⸗ 
n anweſend. Die Akten wurden am Morgen ent⸗ 
iegelt und erſt morgen abend wird die Kommiſſion erneut 
Dlammentreten, um das Wahlergebnis amtlich feſtzuſtellen. 
Bez ganze Zeit hindurch bis morgen abend hält vor dem 
miſſelsgerichtsgebäude, wo ſich der Sitz der Wahlkreiskom⸗ 
9 iſſton befindet, ein doppelter Polizeipoſten Wache, ebenſo 
or dem Lokal der Wahlkreiskommiſſion ſelbſt. (b) 
10 Die Vorſitzenden der Wahlkreiskommiſſionen Nr. 13 
nd 14 haben für morgen abend 8 Uhr Sitzungen der Kom⸗ 


b miſſion anberaumt. Auf dieſen Sitzungen wird das am:⸗ 


Be Ergebnis der Wahlen in Stadt und Kreis Lodz feſt⸗ 
195 werden, und zwar mit Hilfe der Dalton-⸗Nähl⸗ 
ne. 


Vor den Senatswahlen. 


9 Gruppen treten für die Senatswahlen nn. 


9 Nach Beendigung der Sejmwahlen hat bereits die 
ampagne für die Senatswahlen begonnen. Während der 
ganzen Woche werden die einzelnen Gruppen von neuem 
e in Angriff nehmen. Die Lodzer Wo⸗ 
8 zodſchaft wählt 8 Senatoren. Wahlberechtigt find die⸗ 
lenigen Perſonen, die am 30. Auguſt mindeſtens 30 Jahre 
899 paren, In der ganzen Lodzer Wojewodſchaft ſind 
nn 101 Perſonen wahlberechtigt. Zum Wahlkampf treten 
Nr. 9 Gruppen an, und zwar: Nr. 1 Regierungsblock, 
b iR PPS.-Linke, Nr. 4 Nationale Partei, Nr. 7 Zentro⸗ 
ulsblock mit Stefan Kopezynſki, Nr. 12 Deutſcher Wahl⸗ 
Wi mit Joſef Spickermann, Nr. 18 Allgemeiner Jüdischer 
ſcherſhaftsblock mit Rafal Szereszewſki, Nr. 19 Katholi⸗ 
her Volksblock mit dem Schöffen Harasz, Nr. 21 Block der 
rbeiterlinken und Nr. 23 Arbeiter- und Bauerneinheit. (a) 
Die Forderung der Straßenbahnangeſtellten. 
an Wie wir bereits berichteten, haben die Straßenbahn⸗ 
beo dgellten eine ganze Reihe von Forderungen hinſichtlich 
i Arbeit und der Löhne geſtellt, außerdem wenden ſie ſich 
den das neue Syſtem der Arbeitseinteilung, das die 
taßenbahndirektion ab Neujahr einführen will. In Aus⸗ 
ji rung eines dieſer Beſchlüſſe erklären ſich die Straßen. 
ER mit einer Arbeitszeit über 8 Stunden täglich nicht 
werſtanden. Außerdem iſt die ganze Straßenbahner⸗ 
Vicht; die außer ihrer Arbeitszeit in den Anhängewagen 
. tut, nicht zur Arbeit erſchienen, jo daß manche Mo⸗ 
agen am Vormittag ohne Anhänger fuhren. Gegen⸗ 
1 warten die Angeſtellten auf die Antwort der Stra⸗ 
1 hndireltion und werden, je nachdem die Antwort aus⸗ 
aud. weitere Schritte unternehmen. Nach Eingang 
ben 1 85 ſoll eine Sitzung der Verwaltung des Stra⸗ 
nn anernerbandeß ſtattfinden, der eine Berianunlung 
Br Straßenbahnangeſtellten folgen wird, auf der weitere 
chlüſſe gefaßt werden ſollen. 


- 


krkämpffes Glück _ 


Roman von Rudolf Nehls 
Copyright by Marlin Feuchtwanger, Halle (Saale) . 
. 5 - 145 


8 Die Natur, die ſolange in den harten Banden des 
Binterö gelegen hatte, erwachte. Und mit den linden 
üften zog auch neue Hoffnung in die Menſchenherzen. 
Aber es war nicht der Frühling allein, der auch in 
l Egon von Rodenpois und in ſeinem alten Heinrich 
eue Zuverſicht erweckte — ſeit einigen Tagen lagen auch 
andere Gründe dafür vor. 
je Das Licht in dem Heinen Blockhauſe, deſſen Ofen man 
an nicht mehr zu heizen brauchte, war ſchon ausgelöſcht; 
0 die beiden Bewohner ſchliefen nicht. Graf Egon ſaß 
fl dem alten Heinrich auf der Bank, und beide führten 
üſternd ein Geſpräch. 
n „Nein, Heinrich, ich habe es mir überlegt, es geht 
cht“, ſagte Graf Egon. „Wenn ich allein wäre, fo würde 
es in Gottes Namen wagen; aber ich will dich nicht 
6 Stich laſſen. Biſt du damals freiwillig mit mir in die 
efangenſchaft gegangen und haft alle Beſchwerlichteiten 
e langen Jahre hindurch auf dich genommen, ſo will ich 
4 nicht allein laſſen und nur an mich denken. Ich will 
8 cht von hier fliehen, wenn ich nicht weiß, daß du nicht 
uch mitkommen kannſt.“ 
es, Herr Graf, Sie müſſen fliehen, wenn Ihnen 
0 n geboten wird. Es wird ſo leicht nicht wieder 
1 1 das Angebot macht. Im 
r beide doch. a 
5 e auf rar ch. Da fällt ja der Gedanke 
„Mein lieber Alter“, erwiderte Graf Egon, „das iſt 
65 ganz ſchön, aber du wirſt die Strapazen einer Flucht 
15 ertragen können. Du bift nicht mehr der Jüngſte. 
Affen viele Tagemärſche zu Fuß zurücklegen, bis wir 
rkehrsmittel finden. Und das hältſt du nicht aus. 
brigend, Heinrich, kommt mir die Sache nicht ganz ne 


Lodzer Volkszeitung 


Statoft Rzewſti — Kommiſſar des Lodzer Magiſtrats? 

In der Stadt wird das Gerücht verbreitet, daß im 
Zuſammenhang mit dem Ablauf der Kadenz des Lodzer 
Stadtrats am 24. November d. J. und ſchließlich auch des 
vorgeſtrigen Wahlausganges wegen, der gegenwärtige Sta⸗ 
roſt des Lodzer Kreiſes, Alexy Rzewſki, zum Regierungs⸗ 
kommiſſar des Lodzer Magiſtrats ernannt werden ſoll. 
Herr Rzewſki ſoll dieſes Amt bis zur Neuwahl bekleiden, 
worauf er nicht mehr auf ſeinen heutigen Poſten zurückkeh⸗ 
ren, ſondern den Poſten eines Vizewojewoden von Lodz 
übernehmen ſoll. Der heutige Vizewojewode Dr. Rozniecki 
ſoll den Poſten eines Wojewoden von Pommerellen anſtelle 
des Herrn Lamot übernehmen, der in das Miniſterium des 
Innern verſetzt werden ſoll. 

Die obige Nachricht ſchickt uns das Büro (p) zu. Es 
beruht, wie uns bekannt iſt, lediglich auf Gerüchten, die in 
der Lodzer Sanacja entſtanden ſind. In Warſchau hat man 
zu der Frage der Kadenz des Lodzer Stadtrats noch nicht 
Stellung genommen. Die bisherige Anſicht der Regierung 
war, die Kadenz bis zur Beſchließung eines neuen Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetzes durch den Sejm zu verlängern. 


Schlägerei in einer Kellerwohnung. 

Geſtern nachmittag fand in der der 35jährigen Waſi⸗ 
lewſka gehörenden Kellerwohnung ein Trinkgelade ſtatt. 
An dem Gelage nahmen außer der Wohnungsinhaberin 
noch die 38jährige Rozalja Kupinſka und der 49jährige 
Franciszek Leszezynſki teil. Es kam dabei zu einem Wort⸗ 
wechſel zwiſchen den Anweſenden und darauf zu einer Schlä⸗ 
gerei, wobei alle möglichen Gegenſtände als Kampfmittel 
dienten. Die raufluſtigen Perſonen brachten ſich gegen⸗ 
ſeitig verſchiedene Verletzungen bei, weshalb die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeigerufen werden mußte, die ihnen Hilfe 
erwies, während die Polizei den Vorfall zu Protokoll nahm, 
um die Teilnehmer wegen Ruheſtörung zur Verantwortung 


zu ziehen. (p) 8 
P. ß auf, Peolet! 
Das Sprichwort ſoll ein Wahrwort ſein? 


Prolet, fall nur nicht darauf hinein. 
Ich hoffe nein. 


Was du nicht willſt, das man dir tu, 
das füge ja den andern zu. 
Gehſt ſonſt kaputt. 


Wer andern eine Grube gräbt, 
der iſt es, der am längſten lebt. 


Paß auf, Prolet! 


Den Nächſten liebe ſo, wie dich, 
mein Beſter, oh, bezähme dich, 
Bis dich der Nächſte liebt. 


Es heißt, daß einmal keinmal iſt, 
dies Sprichwort iſt auch Hinterliſt, 
Frag' das Gericht. 


Verſuch es mal, ſei fromm und brap, 
und laſſ' dich ſcheren, wie ein Schaf... 
Hihi hHohoon. 5 


Du hörſt, man lacht dich aus zuletzt, 
Zuletzt lacht, wer ſich durchgeſetzt. 
Paß auf, Prolet! A. Auerbach. 


heuer vor. Es will mir ſcheinen, daß man uns abſichtlich 
zur Flucht veranlaſſen will. Ich befürchte, man will uns 
hinterrücks niederknallen.“ 5 

Beſtürzt ſah Heinrich ſeinen Herrn an. 

„Der Gedanke iſt mir noch gar nicht gekommen“, ſagte 
er. „Das wäre ja eine infame Methode, ſich unſerer zu 
entledigen. Aber möglich iſt es ſchon, denn wo Dieter 
nun geflohen iſt, haben ſie Angſt, daß er ſich durchgeſchlagen 
haben könnte. Dann wird es herauskommen, daß man uns 
hier ſolange feftgebalten hat. Und find wir ſtumm, fo 
tönnen wir nicht gegen fie zeugen. g 

Wahrhaftig, Herr, wenn ich es mir überlege, jo kommt 
mir die Geſchichte ſelber ſeltſam vor. Aber wenn man uns 
gern los ſein will, ſo ſind wir ja unſeres Lebens über⸗ 
haupt nicht ſicher. 

Kann man und nicht einfach durch das Fenſter eine 
Kugel ſchicken, wenn wir hier ahnungslos ſitzen? Es iſt 
eine ganz dumme Sache. Ich weiß mir da auch wirklich 
keinen Rat.“ 

Plötzlich faßte Heinrich ſeinen Herrn am Arm. 

„Ich hab es, Herr Graf“, flüſterte er in verhaltener 
Erregung, „wir werden fliehen.“ 

„Das iſt doch das alte Lied, das du mir jeden Tag 
ſingſt“, erwiderte der Graf müde. „Das kenne ich ſchon.“ 

Aber Heinrich ließ ſich nicht beirren. 

„Das alte Lied ſchon, Herr Graf, aber nach einer neuen 
Melodie! Bisher hatte ich doch nur die Idee, uns durch 
die Wälder durchzuſchlagen. Jetzt aber weiß ich einen 
anderen Weg. Wir benutzen den Fluß!“ 

„Das iſt leicht geſagt, Heinrich. Aber wo ſollen wir 
ein Boot hernehmen?“ 

Doch auch hier wußte Heinrich Nat. 

„Was brauchen wir ein Boot? Es geht auch anders! 
Die Gefangenen haben doch Bäume gefällt, die den Fluß 
hinabgeflößt werden ſollen. Wenn wir uns einfach mit 
dem Strom hinabtreiben laffen... Das müßte uns ge 
lingen.“ 

Graf Egon hatte erſtaunt den kühnen Plan gehört. 

„Das wäre nicht ganz ausſichtslos“, entgegnete er. 


Dienstag, den 18. November 1930 


E . e ̃˙ AAA ELSE 5 RENT I rt 


Die Lohnabzüge bei Arbeitern. 

Der Bezirksarbeitsinſpektor hat Anweiſungen hinſicht. 
lich der Abzüge von den Arbeitslöhnen erhalten, wobei es 
häufig zu Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern kommt. Nach dieſen Anweisungen dür⸗ 
fen dem Arbeiter vom Lohn nur der Betrag für die ihm 
etwaigenfalls zur Verfügung geſtellie Wohnung, ferner die 
Beiträge für die Sozialverſicherungen, Vorſchüſſe, ſowie die 
im Arbeitsreglement vorgeſehenen Strafen uſw. in Abzug 
gebracht werden. Außerdem ii die Ueberweiſung gewiſſer 
Beträge ſeitens des Arbeitsgebers zugunſten gewiſſer In⸗ 
ſtitutionen und Organiſationen vom Lohn des Arbeiters 
zuläſſig, jedoch nur, wenn der Arbeitgeber hierfür eine be⸗ 
ſondere ſchriftliche Vollmacht ſeitens des Arbeiters beſitzt. 
Dieſe Vollmacht kann der Arbeiter indeſſen jederzeit zurück⸗ 
ziehen. (b) 

Die Konſektionäre von Brzeziny beim Präſes der Finanz⸗ 
kammer. 0 

Geſtern erſchien in Lodz eine Delegation der Konfek⸗ 
tionäre von Brzeziny, um bei dem Präſes der Finanzkam⸗ 
mer, Kucharſki, in Sachen von Steuervergünſtigungen zu 
intervenieren, um bie fie ſeinerzeit in einer ſpeziell einge⸗ 
ſandten Denkſchriftgebeten hatten. Die Delegation et 
ſuchte um die Einräumung einer ganzen Anzahl Steuer⸗ 
vergünſtigungen, da die Konfektionsinduſtrie in Brzezind 
augenblicklich eine ſo ſchwere Kriſis durchmache, wie ſie 
ſeit fünf Jahren nicht mehr zu verzeichnen geweſen iſt und 
wodurch die Zahlungsfähigkeit der Brzeziner Kaufleute ab⸗ 
geſchwächt werde. Wie wir erfahren, hat Präſes Kucharſti 
der Delegation verſprochen, die in der Denkſchrift angeführ⸗ 
ten Poſtulate nach Möglichkeit zu berückſichtigen. (p) 
Wichtig für Kriegsinvaliden. 

Infolge der ſeinerzeit vom Sejm durchgeführten No⸗ 
velliſierung des Geſetzes über die Verſicherung der Kriegs⸗ 
invaliden gibt der Lodzer Wojewode Jaszezolt bekannt, daß 
die Invaliden, die bisher noch nicht regiſtriert find, bis zum 
31. Dezember d. Is. den zuſtändigen Staroſteien entſpre⸗ 
chend begründete Geſuche einzureichen und um die Zuer⸗ 
lennung der Invalidenrechte nachzuſuchen haben. (p) 


Ein Albert Kon⸗Park in Tel⸗Awiw. 

Die induſtriellen Organiſationen in Lodz ſind davon 
in Kenntnis geſetzt worden, daß dem Handelsrat im Namen 
Polens in Paläſtina, Dr. Bernhard Hausner, von dem 
Präſes der Widzewer Manufaktur, Oskar Kon, 2000 Pfund 
Sterling zugegangen ſind. Das Geld iſt zur Errichtung 
eines Volksparks in der Stadt Tel⸗Awiw beſtimmt und ſoll 
den Namen ſeines verſtorbenen Sohnes Albert tragen. (p) 


Meſſerſtecherei in einem Reſtaurant. : 
Geſtern mittag kamen in das Reſtaurant von Gutman 
am Place Wolnosci 11 einige Perſonen, die dem Alkohol 


reichlich zuſprachen. Plößlich entſtand zwiſchen 1 7 
ach 


Streit, der bald in eine Meſſerſtecherei ausartete. 5 
einem Kampfe von wenigen Minuten erwies es ſich, daß 
der an der Zgierſka 27 wohnhafte 26jährige Arbeitsloſe 
Joſef Tomaſik einige Stichwunden erhalten hatte. Es 
wurde der Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, der 
dem Verwundeten die erſte Hilfe erwies. Die Polizei 
fahndet nach den Meſſerſtechern. (p) 


Japaner in Lodz. ‘ h 

Die japaniſchen Kaufleute und Induſtriellen, die au) 
der Durchreiſe nach Berlin Lodz beſuchen wollen, werden 
heute vormittags um 10 Uhr in Lodz eintreffen. Sie wer⸗ 
den vom Vertreter der Induſtrie- und Handelskammer, 
Zdabowicz, empfangen werden. 


„Aber man wird uns entdecken und uns vom Ufer aus 
niederſchießen.“ 

Doch die Einwendung ließ Heinrich nicht gelten. 

„Das ſollen ſie ſchon laſſen“, meinte er. „In der Nacht 
ſieht uns niemand, und bevor es hell wird, gehen wir an 
Land. Der Strom iſt ſtellenweiſe doch mehr als fünf⸗ 
hundert Meter breit. Da beſteht keine Gefahr, daß man 
uns vom Ufer aus ſehen könnte. Vor Morgengrauen 
müſſen wir allerdings über alle Berge ſein.“ 

Graf Egon mußte über den Eifer des Alten lachen. 

„Alles ſchön und gut, mein lieber Heinrich; aber wenn 
wir nun an Land gehen — wie wollen wir dann weiter⸗ 
kommen?“ 

Da dämpfte Heinrich ſeine Stimme noch mehr. 

„Wir kaufen uns zwei Ruſſenpferde“, ſagte er, „do 
bringen uns ſchnell vorwärts.“ 

Graf Egon ſah ihn erſtaunt an. 

„Wie kommſt du nur auf dieſe Idee, Heinrich? Pferd 
koſten Geld!“ 

Der alte Heinrich machte ein geheimnisvolles Geſicht, 
ſtand auf und holte ſeinen dicken Mantel herbei. 

„Hier, Herr Graf“, ſagte er, und gab dieſem den Saum 
in die Hand. „Fühlen Sie einmal. Die runden, harten 
Stückchen ſind Goldſtücke! Vorkriegsgeld allerdings —; 
aber Gold iſt Gold. Das behält ſeinen Wert. Oh, wir 
ſind nicht ſo arm. Wenn es nötig iſt, können wir un⸗ 
etwas leiſten!“ 

Graf Egon fühlte durch den Stoff die Münzen. 

„Aber Heinrich! Wie iſt das nur möglich, daß du Gen 
haft? Ich denke, man hat uns doch alles abgenommen!“ 

Heinrich lächelte. 

„Ihnen ſchon, Herr Graf; aber mich armen Teufel 
haben ſie nicht unterſucht. Mir trauten ſie nicht zu, daß ich 
etwas hätte. Und doch habe ich meine Erſparniſſe ge⸗ 
rettet. Später habe ich meinen Schatz in den Mantelſaum 
eingenäht und zu niemand etwas geſagt. Auch zu Ihnen 
nicht. Ich wollte es nur zu unſerer Flucht verwenden 
Der Augenblick iſt jetzt gekommen. - 

Wir fliehen, Herr Graf! Morgen ſchon!“ (Fortſ. folgt.) 


Nr. 316 (Beiblalt) 


Eine Nadel im Körper. 

Vorgeſtern erſchien auf der Unfallrettungsſtation der 
etwas angeheiterte 34 Jahre alte Alfred Szymanſti, Fa⸗ 
bryczua 2 wohnhaft, und erzählte, daß er ſich eine Näh⸗ 
nadel in die Hand geſtoßen habe, die ſchließlich in den 
Fleiſchteilen der Hand verſchwunden iſt. Der anweſende 
Arzt mußte ihm die Nabel durch einen operativen Eingriff 
9 8 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 5 
A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowfki, 11⸗go Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorſeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barte⸗ 
Karl Piotrlomila 164; R. Remblielinſti, Andrzeja 28; 
„Szymanſli, Przendzalniana 75. (p) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Erpreſſer vor Gericht. 


5 in der Nacht zum 6. Dezember v. J. entſtand in der Bar, 
Slenkiewicza 40, eine Schlägerei, während der ein Jan Ko⸗ 
nopka verletzt und die Bareinrichtung demoliert wurde. Ko⸗ 
nopfa wurde nach dem Krankenhaus gebracht. Am nächſten 
Tage kam nach der Bar ein Joſef Pietrzylowſti, Jan Ro⸗ 
galft und Wlodzimierz Wofciechowſki, die eifrig Speife und 
Getränke beſtellten. Als ſie ſchon ſtark angetrunken waren, 
verlangte Rogalſli von der Tochter des Barbeſitzers, Wiera 
Szymaniak, die Herausgabe von 3000 Zloty als Entſchädigung 
für die Verwundung Konopkas. Das ii Den hd» 
Hen ergriff die Kaſſe und flüchtete in die Küche. Daraufhin 
erhoben ſich die Männer und verließen das Lokal, indem ſie 
erklärten, daß ſie die Zeche nicht bezahlen würden, ſondern die 
Zeche als Anzahlung auf das ihnen zukommende Geld anſehen. 
Sie würden am nächſten Tage wiederkommen. Sie ſtellten ſich 
auch tatſächlich ein und verlangten von der Wirtstochter mit 
vorgehaltenen Meſſern die Herausgabe des Geldes. Als das 
Mädchen nach der Wohnung des Hauswächters flüchtete, 
wandten ſich die Banditen an den Kellner, den ſie ebenfalls 
mit Meſſern bedrohten. Der Kellner gab ihnen 5 Zloty. Da⸗ 
mit jedoch nicht zufrieden, warfen fie ſich auf ihn und raublen 
ihm weitere 5 Zloty. Beim Weggehen erklärten fie, daß fie 
noch einmal zurückkehren würden. Das Lokal wurde darauf⸗ 
hin für mehrere Tage geſchloſſen und der Polizei von den 
Ueberfällen Mitteilung gemacht. Die Unterſuchung ergab die 
Richtigleit der Angaben, woraufhin die drei Räuber ſeſtge⸗ 
nommen wurden. Geſtern hatten ſie ſich vor dem Lodzer Be⸗ 
zürksgericht zu verantworten. Sie bekannten ſich nicht zur 
Schuld. Die Zeugenaussagen erwieſen jedoch das Gegenteil. 
D Gericht verurteilte fie zu je 10 Tagen Arreſt. (a) 


Wegen Inſubordinction zu 0 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Das Militärbezirksgericht in Lodz verhandelte geſtern ge⸗ 
gen den jährigen Reſerveſchützen Piotr Paluch vom 31. Ka⸗ 
niower Schützenregiment wegen Inſubordination, Beleidigung 
und Dang gegenüber einem Vorgeſetzten. Paluch hat am 
3. Auguft 1025 auf dem Hofe des Haftlokals in Galkuwek 
einen Beſehl des, Korporals Goldyn nicht ausgeführt. Auf 
die Frage des Gendarmen Ziemlewſki, den Goldyn herbeige⸗ 
rufen hatte, warum er den. Befehl nicht ausgeführt habe, be⸗ 
chimpfte er den Gendarmen und fagte mit Bezug auf Gol⸗ 
yn: „Er glaubt, ſich ein Renomee zu verſchafſen, eher erhält 
er eine Kugel in den Kopf“. 

Vor Gericht ſagte der als Zeuge vernommene Schütze 
Mieczyslaw Kowalſtl, er ſei mit dem Angeklagten im Haft⸗ 
lokal n geworden, der ihm klagte, er ſei geſchlechtskrank 
und habe ſich geſchämt, dies dem Korporal zu ſagen. Der Vor⸗ 
geſetzte Paluchs, Hauptmann Danillowich, ſtellt dem Ange⸗ 
klagten ein ſehr e Zeugnis aus. Paluch ſei höchſt de⸗ 
notralijiert und 6 mal beſtraft worden. Nach einer Beratung 
verurteilte das Gericht den Angeklagten zu 6 Monaten Ge⸗ 
ängnis mit Anrechnung der Unterſuchungshaft. (p) 


Ein geſähriger Wüſtling. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
jährige Kacper Wojtyniak wegen eines ſittlichen Vergehens 
an einer Minderjährigen zu verantworten. Der Anklage zu⸗ 
folge hatte Woftyniak am 17. Auguſt d. Js. die noch nicht 14 
Jahre alte Stefanja Szadkowſta unter allerhand Verſprechun⸗ 

en in den Abort gelockt und ſich an ihr vergangen. Wegen 
Biefes Verbrechens hatte er ſich geſtern zu verantworten. Nach 
Vernehmung der Zeugen und der Rede des Staatsanwalts 
Nikitenko, der eine ſtrenge Beſtrafung des Wüſtlings verlangte, 
verurteilte das Gericht den Angeklagten zu 8 Monaten Ge⸗ 
fängnis. (p) 
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Am Scheinwerfer. 


Ueberall bie Gleichen. 


In der deutſchen Stadt Schraplau fand dieſer Tage 
die Neuwahl des Bürgermeiſters ſtatt. Sozialdemokraten 
und Kommuniſten haben in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung die Mehrheit. Vor Beginn des Wahlaktes verließen 
die Kommuniſten die Sitzung, wodurch die Bürgerlichen die 
Mehrheit erhielten undeinen ausgeſprochenen Deutſch⸗ 
nationalen zum Bürgermeiſter wählten. 


Und das wird von den „Radikalen“ kompromißloſer 
Kampf gegen Faſchismus und Kapitalismus genannt. 


Aus dem deutschen Geſellſchaſtoleben 


Trauung. Heute um 7 Uhr abends findet in der St. Jo⸗ 
hanniskirche die Trauung des 5:1. Elſe Strauch, Tochter des 
verſtorbenen Hausbeſitzers Guſtav Strauch und deſſen Ehefrau 
Mathilde geb. Franz mit Herrn Guſtav Herbſt ſtatt. Den 
zahlreichen Glückwünſchen, die dem jungen Paare heute zu⸗ 
gehen, fügen wir auch den unſeren bei. 


Ehejubiläum. Heute, Dienstag, den 18. November, feiert 
der i * Neumann mit ſeiner Ehefrau Marie, 
geb. Wenzlaff, das Feſt der Silberhochzeit. Auch wir gratu⸗ 


lieren! 
Vortrag im „ Commisverein. Donnerstag, den 20. 
d. M., wird Herr Dr. S. J. Schweig über die Wunder des 
menſchlichen Auges ſprechen. Der Vortragende, der als Au⸗ 
genarzt in unſerer Stadt einen Ruf genießt, iſt auch vielen un⸗ 
ſerer eee durch ſeine ſachliche, klare und all⸗ 
gemein verſtändliche Art der l wiſſenſchaftlicher 
Themen gut bekannt. Ueber die Wichtigkeit des Auges und 
ſeiner Rolle im menſchlichen Leben iſt ſich ja jeder im klaren, 
und daher dürfte es für jedermann vom größten Intereſſe 
ſein, von hierzu beſonders berufener Seite manches Ergän⸗ 
zende zum allgemeinen Wiſſen zu hören. Reger Beſuch der 
geſch. Mitglieder wird mit Beſtimmtheit erwartet. Gäſte ſind 
willkommen. Der Vortragsraum wird geheizt fein. Nach dem 
Vortrag findet das übliche gemütliche Beiſammenſein ſtatt. 
Die höheren Ne des Chr. Commisvereins 
beginnen am Mittwoch, den, 19. d. M., um 8 Uhr abends. 
Die Fachvortragsreihe wird bon Herrn Prof. Piotr Rafa, der 
als langjähriger Lehrer der Handelswiſſenſchaften und als 


behördlich approbierter Buchſachverſtändiger und Bücherrevi⸗ 


ſor beſtens bekannt iſt, mit einem grundlegenden Vortrag über 
Bilanztunde eröſ net werden. Weitere Anmeldung von Kurs⸗ 
teilnehmern nimmt das Vexeinsſekretariat, Al. Kosciuszki 21, 
noch entgegen. 


Erſtes Stiſtungsſeſt des Frauenbundes an der St. Johan ⸗ 
nisgemeinde. Am Sonntag, den 16. November, beging der 
Evangeliſch⸗lutheriſche Frauenbund an der St. Johannisge⸗ 
meinde in feierlicher Weiſe fein erſtes Stiftungsfeſt. Vor 
6. Uhr verſammelten ſich ſämtliche Mitglieder des 1 8 
des im Stadtmiſſionsſaale der St. eee und be⸗ 
gaben ſich im geſchloſſenen Zuge unter Glockengeläut und 

orantritt der Herren Paſtoren Dietrich, Doberſtein und Lip⸗ 
ſki zur St. Johanniskirche. Die erſte Evangeliſationsanſprache 

ielt Herr Paſtor Lipfli. Als zweiter predigte Herr Paſtor 

oberſtein. Die dritte Anſprache hielt Herr Konſiſtorialrat 
Pastor Dietrich. Nach einem Gemeindellede erſtattete Heer 
Paſtor Dietrich Bericht über die Tätigkeit des Frauenbundes. 
Aus demſelben geht hervor, daß der Frauenbund vor einem 
Jahre ſeine Tätigkeit nur mit einigen Perſonen begonnen hat. 
150 Laufe eines Jahres aber ift die Zahl der Mitglieder auf 

50 geſtiegen. Außerdem haben ſich bereits 25 Kandidatinnen 
angemeldet, die um ihre Aufnahme in den Frauenbund bitten. 
Auf ſozialem Gebiete war der Frauenbund ſehr eifrig tätig. 
So hat er z. B. die Einkleidung aller bedürftigen n 
den übernommen und durchgeführt. Auch leiteten Mitglieder 
des Frauenbundes die Milchküche an der St. Johannisgemeinde 
und die Lebensmittelverteilung an Arme. Mit einem Worte, 
der Frauenbund hat 16 als eine treffliche Stütze der St. Jo⸗ 
hannisgemeinde und deren Beſtrebungen erwieſen und dürfte 
es in Zukunft noch mehr zum Segen der Gemeinde werden. 
Möge es dem Frauenbund der St. Johannisgemeinde ver⸗ 
gönnt ſein, ſich auch weiterhin gedeihlich zu entwickeln und eine 
ſegensreiche Tätigkeit zu entfalten. E. K. 


in Nebeiterhaushalt ohne „Lodzer Volks⸗ 
zeitung”, der wäre ohne Licht und Wärme! 


Die engliſch⸗indijche Konferenz. 


3 


Niniſterprũſident Macdonald, 
ber zum ſtändigen Worfigenben der 
Konferenz gewählt wurde. 


König Georg V. von England. 


Aus dem Neiche. 


Zgierz. Drei Mitglieder des kommuni⸗ 
ſtiſchen Wahllomitees verhaftet. In den 
Wohnungen der Kommuniſten von Zgierz wurden geſtern 
mehrere Hausſuchungen vorgenommen. Die Polizei lam 
auch in die Wohnung eines gewiſſen Stafial an der Pilſud⸗ 
jtiego 67, wo gerade eine Beratung Über die vorgeſtrigen 
Wahlergebniſſe abgehalten wurde. In der Wohnung und 
bei den Anweſenden wurde viel kompromittierendes Mate⸗ 
rial gefunden und Staſiak ſowie zwei ſeiner Kameraden 
verhaftet. (p) 

Drohobyez. Großer Juwelendiebſtahl⸗ 
In das Fund ergahchaft von Jonas Habermann drangen 
Diebe ein und raubten Juwelen und Wertgegenſtände im 
Geſamtwerte von 30000 Zloty. Die Einbrecher verſuchten 
auch den ſeuerfeſten Panzerſchrank des Geſchäfts zu ſpren⸗ 
gen, doch au fie gejtört worden zu fein und flüchteten 
ohne ihr Vorhaben auszuführen. Die Polizei hat eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitet, die auch zur Feſtſtellung 
führte, wer den Einbruch verübt hat. Die Täter dürften 
daher dem Zugriff der Polizei nicht entgehen. 

Tomaſchow⸗Mazom. Die e eee 
zine beſtohlen. In der vorvergangenen Nacht bra⸗ 
chen in das Eiſenbahnmagazin Diebe ein und ſtahlen einen 
Transport Senft, Bullion⸗Würfel und Marmelade im 
Werte von einigen Tauſend Zloty. Der Diebſtahl wurde 
erſt früh entdeckt und der Polizei zur Kenntnis gebracht 
Die eingeleitete Unterſuchung führte zur Feſtnahme des in 
Tomaſchow bekannten Diebes Nubolf Miecal, r ſich am 
Abend vor dem Diebſtahl in der Nähe der Eiſenbahnmaga⸗ 
zine aufgehalten hat. Mieciak wurde im Gefängnis unter 
gebracht. 


Koſtopol. Von Gewiſſensbiſſens ge 145 
Hier wurde ein gewiſſer Hiryl Kaczanowfki verhaftet, der 
im Jahre 1919 mit einem gewiſſen S. Martyniuk auf der 
Chauſſee Rowno⸗Brody eine unbekannte Frau ermorde“ 
und beraubt haben will. Koczanowſki hat den Mord frei: 
willig eingeſtanden, weil er, wie er ſagt, von Gewiſſene⸗ 
biſſen geplagt worden ſei. Der Komplice Koczanowfkis, 
Martyniuk, iſt ſeit einigen Jahren tot. Eine Unterfuhun? 
iſt im Gange. 


Lemberg. Plötzlicher Tod vor der Wahl⸗ 
urne. Die Wahlen in Lemberg verliefen vollſtändig ruhig 
und ohne Störung. Die Wahlbeteiligung war im allge⸗ 
meinen ſehr ſchwach, was auf das ſchlechte Wetter zurück⸗ 
ſufcen fein dürfte. Ein tragiſcher Vorfall ereignete ſic 
im Lokale an der Glosnaſtraße. Hier ſtarb plötzlich im 
Augenblick der Stimmenabgabe die 74 Jahre alte Witwe 
Maria Grzywinſka, die in Begleitung ihrer Tochter erſchie⸗ 
nen war, um ihre Bürgerpflicht zu erfüllen. 


Jaroczem. Wie die Sanacja die Schule 
für ihre Zwecke mißbraucht. Der Leiter der 
5 in Jaroczew hat, wahrſcheinlich auf Befehl ber 
alles beherrſchenden Sanacja, vor einigen Tagen die Eltern 
zur Schule beſchieden. Die Eltern, borzüglic) bie Mütter, 
welche meinten, zu einem Elternabend eingeladen worden 
zu ſein, waren nicht wenig erſtaunt, im Verſammlungs⸗ 
raume eine ältere Dame ee die ſich als Lehrerm 
aus Zgierz vorſtellte und vorga 
die Wahlen bieten zu wollen. Es folgte nun eine Lobe# 
1 5 auf Pilſudſki und eine Hi Empfelung der Wahl⸗ 
iſte der Sanacja. Nun geſchah, was man in einer ſolchen 
Verſammlung nicht erwartet hatte. Mehrere Frauen ſtan⸗ 
den auf und erklärten, was ſie vom Pilſudſkiregime halten. 
Nämlich ſehr wenig. Nur eine einzige Frau erwies ſich als 
fromm und demütig. Dieſen Frauen iſt ihr Auftreten umſo 
höher anzurechnen, als ſie von niemand belehrt und zu 
en Auftreten von niemand veranlaßt wurden. Dieſe 

erſammlung beweiſt auch wieder einmal, daß die Sanacla 
die Schule als eine 155 überlaſſene politiſche Domäne be⸗ 
trachtet. Das Schullokal iſt ein Platz für Sanacfawahl⸗ 
verſammlungen. Der Schulleiter als Einberufer der Ver⸗ 
ſammlung mit verſteckten Zielen, die Lehrerin als Agita⸗ 
torin. Das iſt Sanacja! In neugzeitiges Deutſch überſetzt, 
ein übelriechender politiſcher Sumpf. 


Aunnanumnmmunmuummmmunmunmmumnnnmmmnmm 


Durch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer 


koͤnnen wir unſer Heim, unſere Arbeits 
ſtätte verlieren. — Darum Vorſicht! 


„gewiſſe Aufklärungen über 


1 ac 
— 
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A 
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die würdigſte Form, der Kriegsgefallenen zu gedenken. 
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Zwei Minuten Schweigen zu Ehren der Weltkriegsopfer. 


König Georg mit den Delegi 


Die Feier am Londoner Gefallenendenkmal, dem Cenotaph. 


erten der Indienkonferenz verharrt in Schweigen vor dem Denkmal. — England hat 
Alljährlich am Waffenſtillſtandstage verharrt das ganze 


ie nd zwei Minuten lang in Schweigen. Am Cenotaph, dem Gefallenendenkmal im Herzen Londons, ſammeln ſich 
ie Spitzen des Landes unter Führung der Mitglieder des königlichen Hauſes, um den Toten die beiden Minuten des 
Schweigens zu weihen. In dieſem Jahre beteiligten ſich an der Feier auch alle Deleigerten der Indienkonferenz, 


* 


die am nächſten Tage eröffnet wurde. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Herzliche Weihnadjisbittel 


Die rauhe Jahreszeit iſt eingetreten. Weihnachten ſteht 
bor der Tür. Die Liebe iſt immerdar am Werle u Weih⸗ 
dachten aber will fie befonders Licht und Wärme verbreiten. 

uch wir in der St. Matthälgemeinde wollen zu Welhnachten 
Unferer Aermſten gedenken. Darum erlaube ich mir auch auf 

eſem Wege an N Glaubensgenoſſen heranzutreten, und 
ar mit der herzli hſten Bitte um freundliche Gaben an Geld, 
nuoffen, warmer Wäſche, Lebensmitteln und getragenen Klel⸗ 
ungsſtücken für unſere Aermſten zu Weihnachten. 
1 Die Sorge und die Not ſind groß in der Hütte 5 5 
emen. Möge ſich der Herr unſerer Liebe aufmerken, um Trä⸗ 
nen zu trocknen und Freude zu bereiten. 
Die Gaben werden in unſerer Pfarrkanzlei in Empfang 
genommen Paſtor A. Löffler. 


— — 


Kunſt. 


Die „Hänſel und Gretel“ im Saale der Philharmonie. Am 
Suenslag, den 18., und Mittwoch. den 19. d. M., findet im 
Saale der Philharmonie zwei Aufführungen für Kinder und 
ugend ſtatt. Die beiden Abenden werden von dem herrli⸗ 
un Märchen anal und Gretel“ von Or⸗Ot von dem Kra⸗ 


Be Theater fur Kinder und die Jugend Aung e werden, 
ler la in der letzten Saiſon die Herzen und Sympathien 


ft leinen von Krakau erobert hat. Die f die alete 
Du eigene Dekorationen mit. Mit Hinſicht auf die niedri⸗ 
1 1110 iſt anzunehmen, daß der Saal mit unſeren lieben 
Ben is auf den letzten Platz gefüllt fein wird. Eintritts⸗ 
ten find ſchon an der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 
ee cba 


Sport. 


Netz⸗ und Korbball. 
Erfolgreiches Abſchnelden „Polonias“ (Warſchau). 


bone Sonnabend, den 15. d. M., trug die Warſchauer „Po⸗ 


u 


815 drei Treffen gegen die ſtärkſten Lodzer Gegner aus. 
und allen Begegnungen gingen die Gäſte als Sieger hervor 
Er waren den Einheimiſchen klar überlegen. Die techniſchen 
Argebniſſe der einzelnen Spiele waren folgende: 


f Spies rtenball: Triumph— HRS. 28:24. Ausgeglichenes 


Triumph kann nun auch im Metzball zu den beſten 
diennſchaften von Lodz gezählt werden, ſein Sieg war ver⸗ 
me Im Dreierſpiel (Nebball) begegneten ſich „Polonia“ 
95 ERS. Die Gäſte waren ihrem Gegner ſtark überlegen. 
1 55 Technik iſt verblüffend. LAS. ſpielte diesmal ſehr ſchwach 
nd mußte eine empfindliche 30:12 Niederlage einſtecken. 


„Damennetzball. Recht ſchwach fiel auch das Spiel der 
Meiferin von Lodz im Netzball, HRS,, En Man erwartete 
dk ihnen nach dem letzten Stege über Triumph mehr. Einen 
0 NNetzball dagegen produzierten die Gäſte. Sie übernah⸗ 
n am Anfang die Initiative und lagen ſtets im Angriff. 
5 0 ten za Führung ve 1 ien ins eden kam je⸗ 
5 en rung. Polonias Sieg im Verhältnis 
80:23 war verdient. ar a N 


Nr zumestorbbal, Auch in dieſer Sportart übertrafen die 


ſchauerinnen die Einheimiſchen. Beide Mannſchaften ge⸗ 

nen au den Beſten ihrer Stadt, zeigten jedoch In es 

8 i Rennen, 910 55 un 1 10 dic ub 255 den 

auch dem Gegner rlegen. 

een Kampfe ſiegte Batonia“ mio 1 
rrenkorbball. Triumph—Hasmonea 19:15, Trium 

dend au Nr ate Pan in geſchwächter Aufftellung an, wih 

die B⸗klaf Be 5 lichen ihre ſtärkſte „Fünf“ in den 

Lamp 1 landte. Triumph galt es Rebanche zu nehmen für 


die vor kurzem erlittene Niederlage, was ihm auch gelang. 
Der Spielverlauf ſelbſt war ſehr intereſſant. Die Maunſchaf⸗ 
ten lieferten ein ausgeglichenes Spiel, beſonders hart kämpfte 
die Verteidigung und deshalb auch das niedrige Reſultat. 
Während des Spiels lag keine der beiden Mannſchaften klar 
in Führung; die Angriffe wechſelten, ebenſo wurden abwech⸗ 
ſelnd Körbe erzielt. Erſt die letzten Spielminuten brachten 
eine endgültige Ueberlegenheit der Triumphler, die ſich auch 
den Sieg ſicherten. Hasmonea fehlt es noch an Routine, um 
mit erſtklaſſigen Mannſchaften erfolgreich kämpfen zu 5 1 
. b. . 


—!— 


Kaitew 5 — ein Eislaufparadies! 


Große internationale Veranſtaltungen werden auf der Nat: 
towitzer Kunſteisbahn zum Austrag gelangen. 


Am 12. Oktober hat eine Konferenz aller Winterſport⸗ 
verbände, alſo der Verbände für Skiſport, Eishockey und Eis⸗ 
lauf, zuſammen mit Vertretern des Eiſenbahn⸗, Außen⸗, 
Kriegs⸗ und Geſundheitsminiſteriums, ferner mit der Preſſe, 
das Programm aller Winterſportveranſtaltungen in der Sai⸗ 
ſon 1930/31 feſtgelegt. Die größte Senſation ſind die Eis⸗ 
hocleyweltmeiſterſchaften, die in Krynica, bezw. in Kattowitz 
in der Zeit vom 1. bis 8. Februar 1931 ausgetragen werden. 
Die Weltmeiſterſchaften im Eishockey ſind, nach den Skimei⸗ 
ſterſchaften der Federation Internationale de Ski in Zako⸗ 
pane im Jahre 1928 und der Europameiſterſchaften im Ru⸗ 
dern in Bromberg 1929, die dritte Veranſtaltung von Weit- 
ruf in Polen. 

In dem erwähnten Programm ſpielen die Orte Katto⸗ 
witz und Weichſel (bei Uſtron) die Hauptrolle. Die in Kürze 
fertiggeſtellte Kunſteisbahn in Kattowitz iſt als Trainings⸗ 
ſtätte für Eishockey und für Kunſtlauf gedacht. In Glendce 
bei Wisla wird eine große Sprungſchanze gebaut, auf der 
große Skiwettkämpfe, darunter auch die polniſche Meiſterſchaft 
zum Austrag gelangen. Am 7. und 8. Dezember findet die 
feierliche Einweihung der Eishockeybahn in Kattowitz ſtatt, 
wozu für die pon 1 7 , 
ropäiſche Eishockeykſaſſe aus Wien, Prag, Budapeſt, Warſchau 
und Lemberg verpflichtet wird. Vom 1. Vegeleer ao wle en 
Kattowitz die polniſche Glahen-wreyrätentakſve für die Welt⸗ 
meiſterſchaften vorbereitet. Die Trainingskurſe werden von 
einem hervorragenden ranadiſchen Eishockeyſpieler geleitet. 

führend 


Wie Norwegen im Skiſport, iſt Kanada im Eishockey 
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und deshalb iſt die Verpflichtung eines kanadiſchen Trainers 
nur zu begrüßen. 5 : 

ie Hauptveranſtaltung auf der Kattowitzer Kunſteisbahn 
im Jahre 1931 Kin: 15. Januar und 7. Februar: ir Fersch 
nales Schaulaufen; 28. Februar: Pied ür Herren 
und Damen und Paradelaufen um die polniſche Meiſterſchaft; 
1. März: Polniſche Eishockeymeiſterſchaften. 


Der Schlittſchuhläufermeiſter kommt nach Polen. 


Der polniſche Schlittſchuhlaufverband hat den Weltmeiſter 

im Eiskunſtlaufen Schäffer (Wien) nach Polen eingeladen, um 

ier in einigen Städten ſeine hohe Kunſt zu zeigen. Schaffer 

at das Angebot angenommen und wird am 30. und 31. Ja⸗ 

nuar in Krynica und demnächſt in Zakopane und Kattowitz 
auftreten. 


Die beſten polniſchen Tennisſpieler. 


Der polniſche Tennisverband hat in ſeiner letzten Situng 
die 105 der 15 beſten Tennisſpieler aufgeſtellt: 1. Tlo⸗ 
Sni . M. Stolarow Codd, 3. J. Stolarow (Lodz), 4. 
Warminſti, 5—6 Wittmann und Hebda, 7—10 Förſter (Lodz), 
Jurczynſki, Marczewſki, Poplawſki, 11—15 Horain, Liebling, 
Andrzejewſki, Goldſtein. 


Scotts Urlaub vom Friſeurgewerbe. 


Der engliſche Schwergewichtsboxmeiſter Phil Scott, 
der gegen den Amerikaner Young Stribling eine jo enttäu⸗ 
ſchende Vorſtellung gab und danach einen Friſierſalon er⸗ 
öffnete, hat am 18. Dezember ſeinen Titel zu vertedigen. 
Sein Gegner für den in der Londoner Olympia⸗Hall ſtatt⸗ 
findenden Kampf iſt Charlie Smith. 


Ungarns Borteam von Bayern geſchlagen! 


Der im Münchener Wagnerſaal vor einer großen Zu⸗ 
ſchauermenge durchgeführte Länderkampf im Amateurboxen 
gwilen Bayern und Ungarn wurde von den Süddeutſchen, 
ie in den leichten Gewichtsklaſſen klar dominierten, mit 10:6 
Punkten gewonnen. Im wich Aglarſt ſiegte Ausböck (B) 
über Lovas, im Bantamgewicht Ziglarſki (B) über Europa⸗ 
meiſter Enekes, auch Europameiſter Szabo wurde geſgnaeen, 
er unterlag gegen den Münchener Federgewichtler Schlein⸗ 
kofer, der Telnen hundertſten Kampf beftritt eld (B) fer⸗ 
tigte im Leichtgewicht Fogas ab und Kugler ſtellte den End⸗ 
ſieg für Bayern durch einen Punktſieg über den Welterge⸗ 
wichtler Tokai feſt. f 


Der längſte und kürzeſte Boxkampf. 


Als längſter Kampf in der Geſchichte der Boxwettkämpfe 
kann unſtreitbar derjenige zwiſchen Boven und Burke im 
Jahre 1803 angeſehen werden. Dieſer Kampf endete mit einem 
k. o.⸗Siege des Boven und benötigte nicht weniger als 110 
Runden d. h. 7 Stunden 19 Minuten. Der kürzeſte Kampf 
iſt allenfalls der k.o.⸗Sieg des Franzoſen Bardes über Thomas 
in 19 Sekunden. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartel Polens. 


Lodz⸗Widzew. Mittwoch, den 19. d. Mts., 7 Uhr abends, 
findet eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Um pünktliches Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 19. d. Mts., 7 Uhr abends, 
findet eine Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmänner 
ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 


deulſcher Sozial. Jagendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Am Donnerstag, den 20. d. M., 7 Uhr 
abends, findet im Jugendheim die Monatsverſammlung ſtatt 
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 


Ruda⸗Pabianicka. Heute, Dienstag, 6.30 Uhr abends, 
kommt die dramatiſche Sektion des r im Parteis 
lokal zur Vortragsprobe e m Mittwoch, den 19, 
d. M., 6 Uhr abends, Im et im Parteilokal die übliche Kin⸗ 
derſtunde ſtatt. Um 7 Uhr abends hält Gen. Regner ein Re⸗ 
ferat über „Die Grundlagen unferer Jugendbewegung“. Um 
Pünktlichkeit wird gebeten. g 


Leutſcher Kultur⸗ und Bildungs- Verein „Fortſcheltt“ 


Alexandrow. Den Mitglied rn diene zur Kenntnis, daß 
jeden Mittwoch, um 7.30 Uhr abends, Geſangsübungen abge⸗ 
halten werden. Es iſt Pflicht der Sänger und Sängerinnen 
zu dieſen Uebungen vollzählig zu erſcheinen 

Jeden Montag, 7 Uhr abends, Unterhaltungsabend. 
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Die Sieger des 24. Berliner Sechstagerennen! 
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Ach, Häschen, das iſt ja unmöglich. Ich fühle es, il 
lebe noch unendlich lange. Um meinetwillen — ich würde 
nicht zögern. Aber du — du wirſt ein paar Tage unruhig 
ſein. Und deshalb entſcheide du!“ 

Sieglinde ſchwieg. Sie ſah vollkommen klar; nicht wie 
ein halbes Kind von wenig mehr als achtzehn Jahren, — 
nein, wie ein reifer Menſch, der Welt und Leben kennt. 

Wenn ſie ihn jetzt zurückhielt, dann hätte ſie ihn un⸗ 
wiederbringlich verloren. Langſam, aber unfehlbar würde 
ſich ſeine enttäuſchte Seele von ihr löſen. Sagte ſie ja und 
ging alles gut, dann freilich hätte ſie ihn ganz und für 
mmer gewonnen. 

„Du ſollſt annehmen!“ ſagte ſie feft. 

Jubelnd zog er ſie an ſich, hob ſie mit ſeinen ſtarken 
Armen hoch und wirbelte fie im Kreiſe herum. An feinex 
Freude erkannte ſie, wie es ihn enttäuſcht hätte, wenn ſie 
ihm abgeraten. 

„Linde“, ſagte er, „Linde, welch ein tapferer Kamerab 
biſt du!“ 

„Ich wollte, ich könnte mit“, meinte ſie leiſe. 

Er mißverſtand ihre Motive. 

„Das geht gewiß ein anderes Mal; jetzt noch nich, 
Aber Linde, auch ich ſtelle meine Bedingungen.“ 

Sie ſah fragend zu ihm auf. 

„Ich möchte unſere Verlobung vorher veröffentlichen.“ 

Doch, dachte fie, es iſt beſſer; ich kann dann ganz und 
immer um ihn trauern, wenn... 

Sie nickte nur. 

Der Proſeſſor war nicht erſtaunt, als die beiden zu ihm 
tamen. Er ſaß im Salon mit Fräulein von Rottweiler, 
Balder war ebenfalls zugegen. 

Man wuſch. Gundula dirigierte die Mädchen und griff 
felber kräftig zu. Sie konnte ihren Liebling nicht ge 
brauchen. Ä 
2 „Ein paar Stunden werden Sie ihn ja wohl beſchäftigen 
tönnen“, hatte ſie brummig zu der Rottweiler geſagt, dem 
Kleinen aber vorſichtshalber ſeinen Bautaſten mit auf den 
Weg gegeben. 


Nun ſaß er ſtill und geduldig auf dem Boden und 
(ylelte. Nur ab und zu fragte er mal: „Iſt es bald ſechs?“ 

Um ſechs Uhr wollte Gundula ihn holen. 

Fräulein von Rottweiler hatte mit einer Geduld, die 
don Intereſſe kaum zu unterſcheiden war, die neueſten 
Ideen ihres Arbeitgebers über das Verhältnis Marcions 
wur Gnoſis mit angehört. 

Sie hatte ſich ſo geſetzt, daß ſie ſich in ganzer Geſtalt 
in dem hohen Kriſtallſpiegel bewundern konnte, und 
wandte zuweilen das graziöſe Köpſchen auf dem ſchlanken 
Hälschen oder hob die ſchmale Hand oder ſetzte die Füßchen 
ein wenig vor und zurück. Und freute ſich des Anblicks, 
ohne eigentliche Selbſtbewunderung. 

Immerhin folgte fie den Worten des Proſeſſors mit 
genügend Verſtändnis, um hier und da Fragen zu ſtellen, 
wenn ihr die Rede gar zu dunkel wurde — Fragen, die 
dem Profeſſor viel kenntnisreicher erſchienen, als fie viel⸗ 
leicht waren. 

„Ah, da ſeid ihr ja“, rief der Profeſſor den beiden 
jungen Menſchen entgegen, die, zerzauſt vom Wind, einen 
Strom friſcher Luft an den Kleidern, hereintraten. Er 
ſagte es, als ob er hier auf fie gewartet hätte, denn ſein 
Gewiſſen war Sieglinde gegenüber keineswegs rein. Er 
wußte, ſie wollte keine zweite Mutter. 

Freilich, wer dachte daran! Aber ſie würde es gearg⸗ 
wöhnt haben. 

„Papa“, ſagte Sieglinde und legte ihren Arm um die 
Schultern des Vaters. „Wir ſind verlobt.“ | 

„Vorbehaltlich Ihrer Zuſtimmung, Herr Profeſſor“, 
fügte Holt ſorglos und ſiegesgewiß, rein höflichteitshalber, 
hinzu. 

Das paßt ja ganz großartig, hätte der Profeſſor faſt 
geſagt. Doch er beſann ſich. 

„Das habe ich kommen ſehen“, lächelte er gütig. „Na, 
und was weiter?“ 

„Zuerſt doch wohl einen herzlichen Glückwunſch“, 
miſchte ſich die Hausdame mit verbindlichem Lächeln ein. 

Denn dies gehörte doch zur Situation, der Profeſſor 
ſchien es zu vergeſſen. Aber war es nicht eine ihrer 
wenigen ſtarken Seiten, daß ſie immer und bei jeder Ge⸗ 
legenheit wußte, was ſich ſchickte? Sie reichte dem Braut⸗ 
paar die zierlichen Fingerſpitzen mit den glänzenden roſa 
Nägeln und dann, eine Nuance zurückhaltender, ehr⸗ 
erbietiger, dem Brautvater. 

„Befehlen Herr Profeſſor, daß ich mich zurückziehe?“ 

„Nein, nein, meinetwegen nicht. Ja, Glück und Segen, 
liebe Kinder! Das iſt ſelbſtverſtändlich. Und was weiter?“ 

Holk entwickelte ſeine Pläne. 

Begeiſtert war der Profeſſor nicht. Aber Jugend wil 
ſich, ſoll ſich, muß ſich betätigen. Vieles leuchtete ihm ein 
Er verſtand Holk und ſeine Sehnſüchte. Er verſtand auch 
daß Sieglinde ſich darein finden müſſe. 

Er war damit einverſtanden, daß man ſich vorher vor 
aller Welt als zuſammengehörig bekenne. Eine Ver⸗ 
lobungsfeier in größerem Stil — ja! Auch er mußte ſich 


wieder mehr in die Geſelligkeit der Stadt miſchen. Ein 


warmer Blick traf Fräulein von Rottweiler. Sie lächelte 
reizend. O gewiß, fie verſtand zu repräſentieren. 

Holt brauchte erſt Anfang Januar nach England zu 
teiſen. Das Feſt konnte am zweiten Weihnachtstage ſtatt⸗ 
finden. Siealinde begleitete ibn dann nach Hamburg, be⸗ 
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— Schäfers Gundula 


Roman von Marlise Sonneborn (Erika Forst) ERNEST IE 


(7. Fortſetzung) 


ſuchte ihre Tante, lernte Holks Familie näher kennen und 
kam zurück, wenn er abfuhr. 

Es war gerade alles beraten, als Gundula eintrat, um 
Balder zu holen. 

Wie immer, wenn er das grobe, brummige Geſicht ſah, 
fühlte der Proſeſſor ſich peinlich berührt. Heute beſonders 
hatte Gundula keinen ſchönen Tag; ſie war von morgens 
an in der Waſchküche geweſen. Immerhin mußte man ihr 
die Tatſache mitteilen. 

Ein gutmütiges Lächeln trat auf ihr Geſicht und machte 
es angenehmer. 

„Na, das war ja woll vorauszuſehen, Fräulein Linde, 
Ueberraſchen tut das nich. Alles Gute dem jungen Paare! 
So ſtand es auf den Taſſen im Kramladen zu Erlede, die 
man zu Hochzeiten und Verlobungen ſchenkte! — „Wenn 
das die gute Frau Mutter noch wiſſen könnte! Man hat 
das Gefühl, man möchte es ihr mitteilen“ 

Sieglinde ſtand auf. Sie ging auf Gundula zu und 
nahm das grobe, unſchöne Mädchen in die Arme und legte 
ihren Kopf an deren breite Schulter. \ 

„Gute Gundula!“ fagte fie innig und nicht ohne Weh⸗ 
mut. 

Gundula war die erſte, die in dieſem Hauſe bei dieſer 
Gelegenheit von der entſchlaſenen Mutter redete. Sieglinde 
hatte immer an ſie gedacht, gehofft, der Vater würde ihrer 
erwähnen. Er hatte es vergeſſen. Ach ja, Vater vergaß ſo 
viel, man durfte es ihm nicht anrechnen. Und doch! Der 
Proſeſſor verſtand, was feine Tochter empfand. Es be» 
ſchämte ihn; aber zugleich packte ihn von neuem der 
Aerger über Gundula. Mußte ſie ihm immer vor Augen 
führen, was er verſäumte? Ein bißchen ärgerte ſich dies⸗ 
mal auch die Rottweiler. Daß ſie aber auch nicht daran 
gedacht hatte, ein paar paſſende Worte zu ſagen. 

Man teilte dem Mädchen dann auch die Pläne über die 
zu veranſtaltende Feier mit. Sie nahm ſie ruhig und 
trititlos als Auftrag hin. In Dinge, von denen fie nichts 
verſtand, miſchtc uch die Gundula nicht. Dazu war fie nicht 
genügend kultiviert. 

Sie rief Baldur, der bei ihrem Anblick bereits begonnen 
hatte, ſeine Bauklötze einzupacken und der ihr jetzt an⸗ 
ſtandslos folgte. Es war pläfierlich, von Gundula ins Bett 
gebracht zu werden; fie wußte die luſtigſten Spiele und je 
herrliche Geſchichten. 

** 
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Hertha von Rottweiler ſchwamm in Wohlbehagen. Si: 
war in ihrem Element. Der Profeſſor hatte ihr vol, 
ſtändig freie Hand gewährt, und Sieglinde zeigte keine tl! 
Intereſſe an der zu veranſtaltenden Feier. 

„Machen Sie doch alles, wie Sie wollen“, rief fie jedes. 
Aal ungeduldig, ſobald die Hausdame fie um Rat oder 
um ihre Einwilligung fragte. „Ich mag nichts davon 
hören.“ 

Ihr bangte um Holk. Jede Minute, die er mit ihr 
zufammen fein konnte, genoß fie wie ein Geſchenk. Er 
kam, fo oft er konnte, arbeitete manchmal bis in die Nacht 
hinein, um am Tage mehr Zeit für ſie zu haben, denn 
ſeine Studien mochte er auch nicht vernachläſſigen. Er ver⸗ 
ſprach ſich ungeheuren Vorteil für ſeinen eigentlichen und 
inneren Beruf von der bevorſtehenden Fahrt. Er merkte 
wohl, daß Sieglinde ſich um ihn ſorgte. Arme kleine 
Sieglinde! Mit doppelter Liebe umgab er ſie, las ihr 
ihre kleinen Wünſche von den Augen ab. Oh, er wußte 
ganz genau — fie brauchte es nicht zu jagen —, ob ſie 
lieber zu Hauſe in einem ſtillen Eckchen plaudern, ob ſie 
ſpazierengehen, ob fie mit ihm muſizieren wollte. Holt 
ſpielte wundervoll Cello. Er begleitete Sieglinde zu ihrem 
eigentümlich frühreifen Pianoſpiel. Aber fie mufizierten 
ſelten. Sieglinde war nervös. Immer, wenn fie ſpielten, 
kamen ihr die Tränen. 


Das Geheimnis der Flüſſe. 


Zwiefach iſt die Natur des Waſſers: ſalzig und ſüß; 
das ſüße aber ſtrebt ins ſalzige Heim, meiſt auf langen 
Wegen, deren geheimnisvoller Lauf nur als Gleichnis be⸗ 
griffen werden kann. Denn das Meer, dahin alle Waſſer 
wallen, beſitzt viele Attribute, die der Gottheit zukommen, 
und daß des Menſchen Leben dem Waſſer gleicht, hat ein 
erhabaner Deuter (Goethe) ausgeſprochen. 

Er aber meinte nicht die Ströme, ſondern den Aus⸗ 
tauſch des verdunſtenden Elements der Erde mit dem reg⸗ 
nenden des Himmels. In einem anderen Gedicht zwar 
meinte er die Ströme wohl. Doch unterließ er, das höchſt 
Wunderbare der Abſicht zu betrachten, die von dem Schnee⸗ 
gipfel herab oder aus dem Felſeninnern hervor einen 
Quell lenkt, der, als ob er ſeine Schickung wüßte, einen Lauf 
einſchlägt, ach ‚welch einen unfaßbaren Lauf bis zu ſeiner 
Mindung in das Meer! Ich weiß nicht, was mehr erſchür⸗ 
terte als der unbeirrbare Wanderzug der Flüſſe! Wenn 
alles Gleichnis iſt, was die Natur offenbart, dieſes Wort 
des Waſſers deutet auf den Weg des Menſchen. Wir ent- 
ſpringen einſam aus einem Grund der Natur, wir drängen 


und wachſen, wir ſpiegeln und tragen, aber der Sinn alles 


deſſen, der Sinn des Frühen und des Späten, der Sinn des 
Leichten und des Schweren: Es iſt der eine letzte der Mün⸗ 
dung. Das Süße hat nicht Beſtand noch Genüge: es muß 
in das andre Waſſer einſtrömen, darin es ſich verliert, da⸗ 
rin es ein⸗ und aufgeht: das Meer iſt der myſtiſche Urquell, 
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Wenn ſie allein war, weinte wıeglinde vier. Ganz 
langſam und ohne daß ſie ſchluchzte, liefen ihr die Tränen 
wie von ſelbſt über die Wangen. a 

Wenn ſie Holt ſah, ſeine leuchtende, lachende, kraftvoll 
Männlichkeit, dann wollte ihr das Herz brechen vor Weh. 

Sie ließ ſich nichts merken. Ihre dunkle, zarte Lieblich⸗ 
keit erblühte reifer und weiblicher in dieſen Tagen ſchmerz' 
lichen Glückes. Niemand ahnte ihre heimlichen Kämpfe. 

Niemand? Sieglinde hatte geſehen, wie Gundula — als 
ſie den Tag nach der Verlobung bei Tiſch von Holks Plänen 
erfahren — dunkelrot geworden war. Sie hatte auch den 
Blick geſehen, den fie dem Profeſſor zugeworfen hatte. Es 
war keinerlei Anerkennung oder Schmeichelei darin ge 
weſen. Sieglinde hatte es leid getan um den Vater. 

„Vater kann doch nichts dafür, Gundula“, hatte fie be 
gütigend geſagt, ſobald ſie ſie allein getroffen hatte. 

„Ja, ja, ſchon gut! Vater kann für nichts was.“ 

Der Ton dieſer Worte war biffig geweſen. Sieglinde 
ſchwieg betroffen. Sie war es nicht gewohnt, daß man an 
ihrem Vater Kritik übte. Aber fie merkte, es war beſſer, ja 
notwendig, das Thema fallen zu laſſen. Doch fühlte ſie das 
tiefe Mitempfinden der andern. Langſam, ihr ſelbſt kaum 
hewußt, faßte ſie ein warmes Vertrauen zu Gundula, deren 
Hand ſo leicht über erhitzte Wangen, zerzauſte Locken 
ſtreichen konnte, wie die Hand einer Mutter. Seit Sieg⸗ 
kindes Verlobung erlaubte fie ſich zuweilen derartige Ver 
traulichkeiten. Das junge Mädchen litt fie in ſchmerzlichet 
Wehmut. 

Unterdeſſen verſchickte Fräulein von Rottweiler Ein» 
jadungskarten von ſeinſtem Büttenpapier. Schade, daß es 
fein Wappen aufzudrucken gab! Sie ſtellte ein erleſenes 
Menü zuſammen und übergab es Gundula, die ſehen 
mußte, wie ſie damit fertig wurde. Sie traf Vorbereitungen 
zu allerlei kleinen Ueberraſchungen, beſtellte Blumen- 
arrangements und ließ ſich von dem Profeſſor über alles 
das aufklären, was notwendig war, um die Tafelordnung 
richtig zu geſtalten. 

„Vor dem Feſt liegt noch der Weihnachtsabend“, ere 
Innerte Gundula. „Was ſoll denn da gemacht werden?“ 

Eine Beſcherung, freilich! Sogar der Proſeſſor hatte 
baran gedacht. Hier bekam nun Gundula freie Hand, bis 
auf den Einkauf der Geſchenke. Und ſie richtete einen 
Chriſtbaum und ein trauliches Weihnachtszimmer mit 
etwas ländlichem Geſchmack, aber doch zu Baldurs vollſter 
Zufriedenbeit her. — 

Auch Holt und Sieglinde drückten ihr die Hand. Und 
Sigurd, der ein wenig abſeits der Familienintereſſen 
lebte, konnte zwar Gundula nicht leiden, doch ihre Kuchen 
aß er gern. 

Willverg hatte ihr auf Fräulein von Rottweilers Nat 
ein ſchwarzes Seidenkleid geſchenkt, das fie ſtaunend ber 
fühlte. Die Rottweiler ſelbſt erhielt einen Ring mit einem 
ſchönen Solitär, Wie mußte er ſich an ihren fein ge 
meißelten Händen entzückend ausnehmen, deren Schönheit 
heben! Sieglinde ſtaunte einen Augenblicküber das wertvolle 
Geſchenk. Aber ſie hatte zu viel mit ſich ſelbſt zu tun, um 
lange bei dieſem Eindruck zu verweilen. 

Sie ſaß neben Holk auf einem kleinen Sofa hinter dem 
Weihnachtsbaum und ließ ſich von ihm mit der herrlichen 
Halskette ſchmücken, die Holks Vater ihr als Verlobungs“ 
geſchenk geſandt. Der alte Herr und die gütige Mutter 
ihres Geliebten ſchrieben fo ruhig über die geplante 
Transozeanfahrt, nahmen ſie ſo als das einfachſte Ding 
von der Welt, daß Sieglinde zum erſten Male die Angſt um 
den Verlobten verließ. Sie war ein glückliches, über“ 
mütiges Bräutchen, drollig verliebt in die prachtvollen 
Roſen, die fie Holk als einziges Geſchenk erlaubt hatte. 

„Wenn du zurückkommſt, ſchenk mir fo viel du willſt — 


letzt nichts.“ (Fortſetzung folgt.) 


— ̃ͥ ͤ1M EEE TEE BEREITETE RETTEN 


der Strom die drängende Seele. Das Meer iſt der Gott, 
der Strom unſer Abbild. Als hätte die Gottheit uns g* 
zeigt, wie unſer Leben gemeint iſt, führte ſie uns das der 
Ströme vor, das den Sinn alles Lebens ausdrückt. Ur 
ſprünglich war der Okeanos ſelbſt ein Strom, als die 
Götter noch Menſchen glichen, und jo waren auch die 
Ströme Gottheiten ſelber. Dieſes iſt nun nicht mehr. 
Pabarden Weiſung und Deutung allenthalben in der Natur 
esbar. 


Sehnſucht lehren die Bäume, Dauer die Felſen, ewige 
Geſetze die Geſtirne. Allein den Sinn des Lebens ſelber 
die Ströme. Es ift kein andrer Sinn des Lebens als in 
ihm ſelbſt, ſofern es nicht in ihm ſelbſt verharren mag, 
Kein Sein iſt es, ſondern ein Werden; ein Werden jedoch 
zu einem Sein. Jede Welle weiß, daß ſie dereinſt verwan⸗ 
delt rauſchen wird. Sie, die noch eben ſelig den Hang 
herabſtürzt im Hochgebirge; ſie, die noch eben die Felswand 
herrlich niederſchleiert im Waſſerfall, fie, die hier di? 
dunkle Grün der Fichtenwipfel dämmerig nachmalt und 
jetzt das Wollenblau und die grünen Raſenränder des fla⸗ 
chen Landes: einſt wird fie ſalzig wieder an Felſen ſchlagen, 
einſt wird fie ſonnig blitzend im Unendlichen verſchwanken. 
Süß iſt auch unſer Leben — aber die Träne ſchmeckt nich 
nach den füßen Flüſſen. Und vielleicht find es die Tränen 
die Kindheit und Jugend fo reich weinen, denen wir es hu 
danken haben, daß unſere Mündung, unſere Verwandlung, 
unſere Entwerdung gelingt. Felix Braun. 


Uunund 


i und die Diſzip 


EV , 
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Wahlkreis 60 (Pinſk, Luninice, Sarny, Stolin). 
be 249 809, abgegeben 170 515, ungül⸗ 
tig 5126 Stimmen. 
Lifte 1 — 154 086 Stimmen — alle 5 Mandate 
Wahlkreis 61 (Nowogrodek, Stolpce, Nieswiez, Barano⸗ 
wicze, Slonim). 
Lifte 1 — alle 6 Mandate 
1 62 (Lida, Osmiany, Woloszyn, Wilejka, Molo⸗ 
eczno). 
Stimmberechtigt 320 000, abgegeben 208 066 St. 
Liſte 1 — 155916 Stimmen — alle 7 Mandate 


Wahlkreis 63 (Wilna Stadt und Land). 
Stimmberechtigt 213 862, abgegeben 139 038, gültig 
. 136 112, ungültig 2926 Stimmen. 
Ae 1 — 77445 Stimmen — 4 Mandate 
Site 4 — 20 831 Stimmen — 1 Mandat 
kreis 64 (Swienciany, Braslow, Poſtowy, Dziſna). 
Stimmberechtigt 259 176, abgegeben 142 484, ungül⸗ 
. tig 15 495 Stimmen. 
Lifte 1 — 94 744 Stimmen — alle 6 Mandate. 


Die Mandats bverieilung. 


& Nach den bisherigen Wahlergebniffen werden die 444 
immandate vorausſichtlich wie folgt verteilt werden: 


Lifte 1 — 203 + 45 (Staatsliſte) — 248 
Lie 4 — 54 + 9 „ = 68 
era BU IB, = 80 
EN ERROR EL Wear - 21 
Liſte 2 — 5 1 
Liſte 14— 4 5 
Liſte 17— 2 — 5 
Liſte 18 — 1 Ba 1 
Liſte 19 — 12 + 2 Staatsliſte) = 14 
Liſte 22 — 5 4 5 
Liſte 3 — 1 - 1 


l 

Su. 
— 
De 


Zuſammen 372 + 72 (Staalsliſte) 
Die im Centrolew organifierten Parteien vertei⸗ 
en ihre 80 Mandate wie ſolgt: 


P. P. S. ven 24 
Wyzwolenie — 15 
Bauernpartei — 18 
Piaſt — 15 


N. P. R.⸗Rechte— 8 


Von den bedeutenden Führern des vorigen Sejms find 
N a. nicht wiedergewählt: Dr. Herman Diamand, der ehem. 
ejmmarſchall Rataj, der Bergarbeiterführer Stanezy', 


Stadtpräſident von Lodz Br. Ziemiencki, der Vorſitzende 


der Zentralkommiſſion der en Kwapinſli. 


Von den in Bresc gefangen gehaltenen ehemaligen 
Seimabgeordneten ſind u. a. wiedergewählt: Korfanty, Wi⸗ 
Br Dr. Kiernik, deren Freilaſſung aber von einem dies⸗ 
Pirdelichen ſpeziellen Beſchluß des neuen Sejms abhängen 


Um den Pommereller Korridor. 


Die „Times“ druckte vorgeſtern einen Artikel, in dem 


geſagt war, daß, falls Deutſchland die polniſchen Bemühun⸗ 


Ann um Regelung des Memelkonflikts mit Litauen unter⸗ 
en würde, Polen andererſeits bereit wäre, die deutſchen 
ünſche in der Korridorfrage anzuhören. 

b Der polniſche Geſandte in London, Skirmunt, hat 
daraufhin einen Brief an die „Times“ geſandt, der abge⸗ 
ruckt wurde, in dem er dieſe Nachricht der „Times“ als 
unwahr hinſtellt und erklärt, in Polen denke niemand an 
ein derartiges Tauſchgeſchäft. 


Unnötig wurden 11000 Menſchen 
maſſalriert. 


In der Ortſchaft Cluj in Rumänien wurde der Termin 
eined Preſſeprozeſſes feſtgeſetzt, den der Führer der Volls⸗ 
rtei, Marſchall Averescu, einem jungen Studenten an⸗ 
behängt hatte, weil dieſer einen Artikel veröffentlichte, in 
10 er die Behauptung aufſtellte, daß im Jahre 1907 „ur⸗ 
tig“ 11 000 Menſchen bei der Niederringung des Bauern⸗ 
auſſtandes maſſakriert wurden. 
Dem Studenten haben ſich 100 Rechtsanwälte unent⸗ 
Fun zur Uebernahme der Verteidigung zur Verfügung 


1 Der Prozeß iſt zu einer Senſation für Rumänien ge⸗ 
orden. 


Todesſtrafe gegen Unpüntilichteit. 
Die Somjetbahnen unter Kriegs recht. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Rat der Volks⸗ 

1 iſſare im Zuſammenhang mit den haltloſen Zuſtänden 
j den ruſſiſchen Eiſenbahnen die Einführung des mili⸗ 
riſchen Regmes auf jämtlichen Bahnen angeordnet. Jedes 
8 ehen wird de von einem Kriegsgericht abge⸗ 
teilt und der Ba nſchuß beſonderen Truppen der OG PU. 
> ergeben werden, die auch die Tobesurteile 
erden. Mit 1 15 Maßnahmen will Moskau das normale 
erhältnis 1 0 ruſfiſchen Eiſenbahnen wiederherſtellen 

figleit im Trans portweſen beſeiligen. 


vollſtrecken 
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Torikizhi Obata, der neue japaniſche Geſandte in Berlin. 
PPP 


Blutiger Bauernaufſtand in Nußland. 


Nach Rigaer Blättermeldungen von der fuse 
Grenze haben in den Gebieten Sſtrow und Opotſchla, im 
Bezirk Pſkow, blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Bauern und 
Kommuniſten ſtattgefunden. Infolge der Beſchlagnahme 
von Getreide und der Kollektivlerungsmaßnahmen iſt es in 
mehreren großen Dörfern zu einem Aufſtand gekommen. 
Die Ortſchaften Jelino und Dubſki wurden durch einen 
Panzerzug beſchoſſen und völlig zerſtört. Auch andere Ort⸗ 
ſchaften wurden durch Geſchützſeuer ſchwer mitgenommen. 
Viele Bauern wurden hingerichtet und Hunderke von Fa⸗ 
milien in die Gefangenſchaft abgeführt .Der Donner der 
Geſchütze lonnte mehrere Tage lang auch auf lettländiſchem 
Gebiet 2 werden. 

Die Telegraphen⸗Agentur der Sowjetunion erklätt 
dieſe Nachrichten für vollkommen aus der Luft gegriffen. 
Es handelt ſich bei dieſen Nachrichten um weißgardiſtiſche 
Märchen. 


die Danziser und Gdingener Frage. 


London, 17. November. Die „Times“ behandelt 
in einem längeren Artikel die Frage von Danzig und Gdin⸗ 
gen. Das Blatt geht davon aus, daß der Verjailler Ver⸗ 
trag die ganz klare Verpflichtung auferlege, Danzig als 
einen Hafen zu erhalten. Polen habe jetzt Gdingen gebaut. 
Das habe zweifellos einen rein politiſchen Zweck. Denn 
für Polen ſei Gdingen Ausdruck cines heißen Nationa⸗ 
lismus, die Rechtfertigung des Korridors und Erfüllung 
ſeines Zieles, eine Seemacht zu werden. In den gepflegten 
Straßen Danzigs erinnere das polniſche Poſtamt an den 
neuen Zuſtand der Dinge. Polen widerſpreche ſich ſelbſt, 
wenn es auf der einen Seite behaupte, daß ſich Danzig ab⸗ 
lehnend gegen polniſche Zuwanderung verhalte, auf anderer 
Seite aber die ſtändig wachſende Zahl der Polen in Dan⸗ 
zig nachweiſe. In einer kurzen Zeit könne der Handels- 
verkehr zunehmen. Wenn das aber jedoch in ein paar 
Jahren aufhören wird, was vielfach behauptet wird, 70 
müſſe man ſich fragen, os ſich Polen mit der Erfüllung ſei⸗ 
ner nationalen Ziele begnügen wird. 

1 


Das iſt der Zweck der Nazis. 
Deshalb machen ſie auch mal einen Streik mit. 

Nationalſozialiſten und Gewerkſchaften. In der Mo⸗ 
natsſchrift „Der Meiſter“ ſalbaderte vor kurzem der Nr: 
tionalſozialiſt Hans Held über die Gründe, weshalb „Die 
Männer der Großinduſtrie und der Bankwelt den Natio⸗ 
nalſozialismus mit ihrer materiellen Macht untermauern 
müſſen“. Dabei entſchlüpfte dem Artikelſchreiber folgende 
Bemerkung: N 

„Wir Nationalſozialiſten zerſchlagen euch die Ge⸗ 
werkſchaften der Arbeikerſchaft. Wir zerſchlagen euch die 
Gewerkſchaften. Darum müßt ihr (Unternehmer) uns 
das Recht geben, in unſrer Agitation uns dem Geiſt der 
Arbeiterſchaft anzupaſſen. Wenn wir von der Verſtaat⸗ 
lichung des Grund und Bodens reden, ſo meinen wir das 
nicht ſo. Wenn wir gegen das Kapital reden, ſo brauchen 
wir dieſes Provagandamittel, um die Leute an uns he⸗ 
ranzuziehen. Die Hauptſache iſt, daß wir die Leute ha⸗ 
ben, damit ſie aus dem Marxismus gelöſt werden.“ 

Dieſes ſchofle Eingeſtändnis deckt ſich durchaus mit 
dem Verhalten der Nationalſozialiſten während des Berli⸗ 
ner Metallarbeiterſtreirs. Mit ſchwülſtigen Redensarten 
war den Nazis von 15 Führung die Teilnahme am Me⸗ 
tallarbeiterſtreik empfohlen worden. Der berüchtigte Dr. 
Goebbels hatte ſogar die Parole ausgegeben: 

„Nationalſozialiſten! Stellt euren Mann! Kein 
Rad darf ſich drehen und keine Hand darf ein Werkzeug 
in Bewegung ſetzen! Wer Streikbrecherarbeit leiſtet, 
wird aus der NSDAP. ausgeſchloſſen.“ 

Einige Tage ſpäter hatte der Landesverband der Me⸗ 
tallinduſtriellen Sachſens zu einer Mitgliederverſammlung 
auch Hitler eingeladen. Dieſer aber kam nicht felbit, ſon⸗ 
dern ſchickte einen Vertreter, der bat, die Teilnahme der 
Nationalſozialiſten am Streik zu entſchuldigen. Ein Ver ⸗ 
bot wäre nicht möglich geweſen, weil ſonſt die Berliner Ar⸗ 
beiter in ehe, zur Sozialdemokratie übergetreten wären! 
So ſieht die Partei aus. Maulheldentum, Hinterhäftigte‘t 
und Zwieſpältigkeit in jeder Nd Es iſt die Partei 
der Grundſazlaſigleit, die in den Arkeitern den eh den 
Unternehmern aber bie Zertrümmerung der Gewerkſchaft n 
verſpricht. 5 


die Wiriſchaftskriſe der Welt 
hat der hohe Goldpreis verurſacht. 
In Liverpool ſprach Lord Abernon über die Kriſe . 


der Weltwirtſchaft. Die Urſache derſelben erblickt er in dem 
allzuhohen Goldpreis. 0 
0 bezahlen haben, ſind dazu nicht imſtande, weil der hohe 


Die Staaten, die Kriegsſchulden 


treis des Goldes verurſacht, daß die Produktionen dieſer 


Staaten zu niedrigen Preijen verkauft werden müſſen. Jeder 
Gläubiger tut Hug , dem Schuldner die Bezahlung der 
Schulden zu erleichtern. Abernon betrachtet den 5 
Goldpreis gleichzeitig auch als Urſache der politiſchen Uns 
ruhen in Europa. 

mit den Staaten, die Gold anhäufen, in Verhandlungen zu 
treten. Sollten dieſe Verhandlungen keinen Erfolg 

gen, jo muß eine Weltkataſtrophe in politiſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Beziehung eintreten. 


ohen 
bernon rät der engliſchen Regierung, 


brin⸗ 


Einige engliſche Blätter unterſtützen die Anſichſ 


Abernons. 


Bulgarien im Klelwaſſer Muſſolinis. 
Die Sozialiſten gegen den außenpolitiſchen Kurs 


ulgariens. 


Sofia, 17. November. In der Sobranje begrim 
dete der Abg. Paſtuchow eine ſozialdemokratiſche Inter» 
pellation über den zukünftigen außenpolitiſchen Kurs Bul⸗ 
gariens im Hinblick auf die Heirat des Königs wit einer 
italieniſchen Prinzeſſin. Paſtuchow betonte, es häuften ſich 
die Anzeichen, die darauf hindeuteten, daß Bulgarien be 
reits im Kielwaſſer Muſſolinis ſchwimme. Wenn aud 
Muſſolini die Schaffung eines Blocks: Ungarn, Türkei unt 
Griechenland noch nicht gechugt ſei, jo ſuche er doch für die⸗ 
ſes Bündnis nun auch in Bulgarien eine Baſis. Die bul⸗ 
gariſche werktätige Bevölkerung wünſche jedoch keine ein⸗ 
ſeitige Bündnispolitik, da ſie nicht in eine neue Kataſtrophe 
hineingleiten wolle. 

Die Antwort des Miniſterpräſidenten war auswei⸗ 
chend. Liaptſchew erklärte lakoniſch, ſeine Regierung kenne 
nur eine Politik der Friedensverſtändigung. Paſtuchows 
Frage ſei von der ſozialiſtiſchen Interpellation inſpiriert, 
deren wütender Kampf gegen den Faſchismus bekannt fer. 
Dieſe Erklärung Liaptſchews wurde von Paſtuchow ale 
völlig unbefriedigend zurückgewieſen. 


Aus Welt und Leben. 


Verzweiflungstat eines unglücklichen Vaters. 


Gerdauen, 17. November. Am Freitag nahmtir 
tag hat m in Gerdauen eine ſchreckliche Bluttat zugetragen, 
die ein furchtbares Zeichen der anne Zeit iſt. Der 29 
jährige verheiratete Handlungsgehilfe Walter Matiojdat, 
erſchoß zuerſt ſeine beiden Kinder, ein dreijähriges und ein 
5 Monate altes Mädchen und dann ſich ſelbſt. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt fand den Vater mit einem Schläfenſchuß in 
den letzten Zügen auf dem Fußboden liegend vor. Die beir 
den Kinder hatten Stirnſchüſſe erhalten und lagen in 
ſchwerverletztem Zuſtande in ihrem Bettchen. Die Sani⸗ 
tätskolonne überführte die e ins Kranken; 
Det: Auf dem Wege dorthin ift der Vater ſeiner Ver: 
chung erlegen. Das jüngſte Kind ſtarb in der Nacht, wäh⸗ 
rend das dreijährige Mädchen mit lebensgeföhrlichen Ver⸗ 
letzungen darniederliegt; ſein Ableben wird ſtündlich er» 
wartet. Wirtſchaftliche Sorgen und ſeeliſche Depreſſionen 
haben den Mann zu der grauſigen Tat veranlaßt. Seine 
Frau hatte er auf einen Augenblick fortgeſchickt, um ihre 
Abweſenheit zu dem Mord und Selbſtmord zu benutzen. 
. ET TE ET · c. · een 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 18. November 1930. 


Polen. | 
Lodz (233,8 M.). 

12.05, 16.15 und 19.25 Schallplatten, 17.45 Muſik, 18.45 

Verſchiedenes, 10.35 Radloſtimme, 19.50 Uebertragung 

einer Oper. N 
Warſchau und Krakau. 

17.45 Lettiſches Konzert, 19,50 Uebertragung einer Oper. 
Poſen (896 kHz, 335 M.). 

19.35 Verſchiedenes, 19.50 Uebertragung einer Oper, 28 


Tanzmuſik. 
Ausland. 

Berlin (716 193, 418 M.). i 
14 Schallplatten, 16.30 Rokoko⸗Muſik, 17.50 Cellovor⸗ 
träge, 18.50 Aus dem Orient, 20 Oper: „Lakme“. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 

15.35 Kinderſtunde, 16 und „16.45 Unterhaltungskonzert, 
19 Orgelkonzert, 19.35 Schallplatten, 20.30 Heiterer 


Abend. 

Frankfurt (770 (53, 390 M.). 
15 Hausfrauennachmittag, 16 Nachmittagskonzert, 19.30 
Volksmuſik⸗Abend, 20.30 Skizzenbuch der Zeit, 21.30 
Max Reger⸗Stunde. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 

12.30 und 14 Schallplatten, 14.30 Kinderſtunde, 18.80 
4617 187 487 81) 20 Muſikaliſches Durcheinander. 


Prag (617 193, 

16.30 Nachmitta re 17.30 Kinderſtunde, 18.25 
Deutſch für Deuſche, 9.50 Klavierkonzert, 21 Konzert, 
22.20 Jazzmuſik. 

Wien (581 103, 517 M.). 

15.20 Schallplatten, 19 Engliſch für Anfänger, 19.38 Un. 
terhaltungskonzert, 21 Klavierabend, 21.56 Schallplatten. 
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Verantwortlicher Schriftletter: Otto Helke. 
Serausgeber Aubwin Nuk. Druck Prata, Lodz, Betr tau 161 
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Heute und die folgenden Tage 
doppelprogramm. Wodewilmm Glumn J 


O d eonN Brzejs 2 ? 


— 


ttt mmm mmum e eee 2 Fin wee 
66 64 
„Der tolle Fürst“ „Verirrte Liebe 
Komödiendrama Detektivdrama 
In den Hauptrollen: Joan Crawford, William Feines, Karl Dane (lim). ] In den Hauptrollen: gune Goliner, don Terry. 


3 Ir n 2 dle E 3 ee 2 gt. 


* ar weh Bar 1 70 7 


um wem eee Aa g 
- Dentiche Genoffenfeheftshant Deitalo33i- 


31010 1500000. — in Polen, A. G. 310.0 1800000.— ELINA 5 d 92 
5 Lodz, Aleje Koscluszii 48/47. Tel. 197 éů⁴—ᷓ,-: n U E r u — 1 g 


empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Vankoperationen 


Tiere aus fernem Lande 
Für die Kleinſten 
Püppchens Guckkaſten 


Kleine Leute 
Mein erſtes Buch 
Im Tiergarten 


Vergnügte Ferien 
Gute Kameraden 
Landliche Freuden 


zu gunſtigen Bedingungen ; Wilde Tiere Eiſenbahn⸗Bilderbuch Komiſche Tiere 
Bunte Bilder Luſtige Haſengeſchichten Mein Liebling 
Führung von Der kleine Tierfreund Allerlei Zeitvertreib 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


empfiehlt 
mit und ohne Kündigung, bei höͤchſten Tageszinſen. 


der Buche und Zeit⸗ . 92 b. Petritaner 109 

ſchriſten⸗Vertrieb „Vollspreſſe (Adin. d. L. Voltsztg.“ 
i FEN | 098066009000009090000006000000000009909000000000000% 
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Allan 


1 Fr rr 
Lich ſpleltheater Ein wunderſchöner Liebesfilm Heute Premiere! Neueſtes Meiſterwerk von 
aus der ungariſchen Pußta. 6 Erich Pommer. In den 


Erſchütterndes Drama eines ep die bezaubernde 


Laub mädchens, das ſich in einen Dita Parlo und der helden 


PRZED 
WIOSNIE | 


ZEROMSKIEGO 741/76 


mutigen Krieger verliebte „Melodie des Herzens“ hafte Geliebte Willi Friiſch. 


Orcheſter Leitung A. Czudnowſki. — Breiſe: 1.25 Zl., 90 Gr. u. 60 Gr. — Beginn 4 Uhr, Sonn- u. Feiertags 2 Uhr, letzte Vorſtellung 10 Uhr 
Vergünſtigurgsbilletts Sonnab., Sonn u. Feiertags ungültig. — ?ufahrt: 5, 6, 8, 9 u. 16. — Nächſtes rogramm: „Katharina I 

Son nabend, den 22, Nov., 12 Uhr mittags, und Sonntag, den 23. Nov., 11 Uhr vorm.: Morgen » Vorftellung für Kinder und Jugend 
„Die Teulelsſch. rt“. Hauptrolle: Ken Mahnarb. Eintrittspreiſe: für Kinder 20 Groſchen, für Erwachſene 50 Groſchen. 

— D NET NE TEE ͤ ͤ . — ——— ETRTENEE NETTE 


Dr. Heller Voltstalender 1931 


Shezialarzi für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstrantheiten 
Nawrolſte. 2 Großer Boltstalender des Lahrer hinkenden Boten 
Empfangs 548,10 Uhr Früh Neuer hiſtoriſcher Kalender des Lahrer hinlenden Voten 
Vergmanns Luſtiger Bilderkalender 
Hergmanns Haus⸗ und Famillenkalender 
Wachenhuſens Haus⸗ und Familienkalender 


und 1-8 abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 


Jür Unbemittelte 


Könt, Piofrkowsha 50, el 10185 


Hellanitaltspreite. Münchner Fliegende Blälter⸗Kalender 
Przyjmuje ogtoszenia do wszystkich Prima antel Antons Kinder⸗Aalendet 


pismswiata na korzysinych warunkach. 


GRATIS 


— "sporzadza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tlumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 


empfiehlt ber 


Buch⸗ und Feitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 
2od3, Peteikauer Straße 109 
Admin der Lodzer Volkszeitung“ 


Wiedervertäufern bietet ſich lobnender Verdient. 


Zahnärztliches Kabineil 
Gluwna 51 Tondowſta Zei. 74:93 


Empfangsflunden ununterbrochen 
von 9 Uhr feüh bis 8 Uhe abends. 


geeignet für die Winterzeit 


kann man am günſtigſten 
kaufen bei 


Marſchall, Pabianſcka 1 


Heilanstalt 
der dpezlalärzte für veneriſcherantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchllehlich venerlſche, Blaſen⸗u. Hautrandbellen 


Wie kommen Sie 
zu einem ſchönen 


Ueberzeugung macht wahr: 


Darum wollen Ste, bevor Sie anderswo kau⸗ 
fen oder beſtellen, ſich erſt beim Tapezlerer 
P. Weiß. Gientiewicza 18, Front, im Laden, 
uͤberzeugen. Malratzen, Soſas, Schlaf⸗ 
bünle, Tapczans und Stühle bekommen 
Sie in feinſter und ſolideſter Ausführung bei 
wöchentl. Abzahlung v. 5 3l. an, ohne Preis 
auſſchlag, wie bei Barzahlung. Der ſchlechten 
Zeit Rechnung tragend, gewähren wir eine 


25% Preisermäßigung? 
— 


Für dio gegenwärtige Saijon! 


Empfehle mich der geehrten Kundſchoft zur Anfer 
gung von ſchicker moderner, vorzüglich ſitzender 


Herrengarderobe. 
Eine prima Bielitzer Muſterkollektion ſteht zur Verfügung. 
Joſ. Kuroch, Schnei dermeiſter, 
Lodz, Glutona 8. 


SZ dQJichiſpiel⸗ Theater 


CORS 


Heute und folgende Tage! 


0 In den Klauen der Afiaten“ f 


Heim? 


Zu ſehr guten Zablungs⸗ 
bedingungen erhalten Ste 
Otto nanen, Schlalbünte. 
2 Matrazen, 
Stühle, Tiſche. Große 
Auswahl ſtets auf Lager 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 
ſichtigen. Kein Kaufzwang 
Tapezierer l 
A. BRZ EZ NSKl, 
Stenllewicza 52 
Frontladen, Ecke Nawrot 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 


Muſikinſtrumentenbauer F 


J. Höhne, 
Alegandromf ta 64. 


er in 10 Akten. — In den Hauptrollen 
iliom Haines und Anita Vage. 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabinett. Kos meliſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zlotv. 


Fliegende Blätter - 


und Meggendorfer Blätter 


Aelteſtes und beliebteſtes humoriſtiſches Unter⸗ 
haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 
Zl. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 
Zl. 1.— ſtets vorrätig im Buch- und Zeitſchrif⸗ 
tenvertrieb „Vollspreſſe“, Lodz, Betrifauer 109 
(Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“). 


Großes Doppelbrogramm: 


2) „Morgengrauen“ 


eee Senſationsdrama in 10 188 Unge⸗ 
wöhnliche Tragödie von St. Gilles 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater Gastspiel Wegrzyn: Dienstag 
Mittwoch und Sonnabend „Casanova 
Donnerstag und Sonnabend nachm. „Kr 
wedröwki* H 

Kameral- Theater Dienstag. Swiety plomief“ 
in Vorbereitung „Pan Lambertier“ 

Populäres The ter: 
Tage „Papa kawaler“ 

Casino: Tonfilm: „Große For Ranch 4 

Splendid: Tonfüm : „Die letzte Kompanie, 

Corso 1. „In den Klauen der Asiaten » 
2. „Morgengrauen“ 

Grand Kino „Donauwalzer“ 

Luna: „Im Schatten der Pyramiden“ 

Odeon u. Wodewil 1. „Der tolle Fürst" 

2. „Verirrte Liebe“ 
Przedwiosnie: „Melodie des Herzens“ 
Zirkus Staniewski: Täglich Vorstellung 


Beginn an Wochentagen 4 Uhr, a 
abenden, Sonn» u. Feiert agen 1 


u den erſten Vorſtellungen a 
Nee der lage bedeutend erm nei“ 


ne 


i 4 
Orcheſter des Direktors P. Bialkiewie, 
anz Ahe Y 


} 
10 


Heute und folgende 4 
. 
| 


Fr. 
* 


. 


